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Der Streit zwiſchen Italien und 
den Vereinigten Staaten. 


Die überraſchende Wendung, welche der 
Streitfall zwiſchen Italien und den Vereinigten 
Staaten genommen, wird in allen politiſchen 
Kreiſen lebhaft erörtert. Bei den freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen Deutſchlands zu der einen wie 
zu der anderen ſtreitenden Partei iſt es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß man ſich in den Erörterungen eine 
gewiſſe Zurückhaltung auferlegt und daß überall 
der Wunſch vorherrſcht, es möchte eine friedliche 
Verſtändigung bald die gegenwärtige Spannung 
wieder beſeitigen. Daß es zu einer ſolchen kommen 
werde trotz des formellen Abbruchs der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zwiſchen Italien und den 
Vereinigten Staaten, davon darf man wohl feſt 
überzeugt ſein. Freilich wird es dazu einer Ver⸗ 
änderung in der Haltung der Vereinigten Staa⸗ 
ten bedürfen. Mit Befremden hat man den her⸗ 
ausfordernden Ton vernommen, der von dem 
jetzigen Statsſekretär Blaine in der Samoafrage 
Deutſchland, in der Behringmeerfrage England 
und jetzt in der Orleansaffäre Italien gegenüber 
angeſchlagen wurde. Faſt wie eine Ironie nimmt 
es ſich aus, daß juſt in dem Augenblicke, wo der 
Präſident der Vereinigten Staaten in Bern die 
Einſetzung eines internationalen Schiedsgerichts 
zur Schlichtung der Streitigkeiten der Völker be⸗ 
antragt hat, ſich in Amerika Vorgänge abipielen, 
die den Glauben erwecken könnten, als ob man 


in den Vereinigten Staaten eine ernſte kriegeriſche 3500 


Verwickelung mit einer europäiſchen Macht ge- 
radezu heraufzubeſchwören beabſichtigte. Gewiß 
denkt Niemand dort ernſtlich daran; denn ein 
Krieg mit dem über eine ſtattliche maritime 
Streitmacht verfügenden Italien könnte auch für 
die große amerikäniſche Republik verhängnißvoll 
werden. Um ſo mehr iſt es zu wünſchen, daß 
bald Schritte gethan werden, um der weiteren 
Ausdehnung der Streitigkeiten ein Ziel zu ſetzen. 


Deut ſchland. 


Berlin, 2. April. Der Kaiſer hatte, als 
er am Dienſtag Nachmittag mit dem Torpedoboot 
von der Matroſenſtation bei Potsdam nach Berlin 
fuhr, den Befehl ertheilt, daß die Mannſchaften 
der Potsdamer Garniſon im Ausgeheanzug am 
Havelufer Aufſtellung zu nehmen hatten, um der 
Abfahrt des Torpedos beizuwohnen. Die Trup⸗ 
pen ſtanden deshalb bis gegenüber von Sacrow 
Bei der Abfahrt des Torpedos fiel ein höherer 
Offizier der Potsdamer Garniſon von der Lan⸗ 
dungsbrücke in die Havel, kam jedoch mit dem 
unfreiwilligen kalten Bade davon. 

— In ganz beſonderer Weiſe ausgezeichnet 
wurde von dem Fürſten Bismarck die Inhaberin 
eines hieſigen Blumengeſchäftes, welche dem 
Fürſten ein prachtvolles Blumenarrangement im 
Auftrage eines Kunden zu ſeinem Geburtstage 
perſönlich nach Friedrichsruh gebracht hatte. In 


heiterſter Laune nahm das greife „Geburtstags⸗ erkl 
de entgegen und li 


kind“ die d ende entgegen . 
von der ee allerhand erzählen. * 5 
Dank dafür zog der Fürſt Bismarck die Frau 
an ſich und drückte ihr ... einen herzhaften 
Kuß auf die Lippen. 

— Die bereits telegraphiſch erwähnte Rede 
des Kaiſers bei dem Feſteſſen in Lübeck 
8 dem „Reichs⸗Anzeiger“ folgenden Wort⸗ 
aut: 

Zunächſt ſpreche Ich Ihnen, Herr präfidi- 
render Bürgermeiſter, aus wärmſtem Herzen 


dem 
ſehen verſchaffte. 
rühmten 
deutſchen Erzeugniſſen Verkehrswege nach allen 
Gegenden der Welt; gefürchtet war ſeine Flotte, 
welche mit ihren tapferen Mannſchaften des Meeres 
Räuber niederkämpfte und dem Handelsſchiffe den 
Weg zum ſichern Port eröffnete. Sein Stadt⸗ 
recht hatte weithin einen ſo bedeutenden Ruf, 
daß manche deutſche Stadt Kaiſer und Landes⸗ 
herrn bat, mit dem Lübecker Stadtrecht beliehen 
zu werden. Ein äußeres Zeichen ſeiner Reichs⸗ 
treue gab Lübeck durch die Annahme des Reichs⸗ 
adlers in ſeinem Stadtwappen kund. 

Auch in geiſtiger Beziehung ſtand Lübeck 
auf der Höhe der damaligen Zeit, denn es war 
im Norden Deutſchlands der Hauptſitz und das 
feſte Bollwerk der Reformation. Die treue 
vaterländiſche Geſinnung, welche Lübecks Bürger⸗ 


ſchaft zu allen Zeiten auszeichnete und von ihr ſtand durch Zuruf wiedergewählt worden. 


ehedem im alten Reich bethätigt worden iſt, ſie 
hat auch ſpäter zum feſten Anſchluß an Preußen 
und gegenwärtig an das deutſche Reich geführt. 

Mein Glas gilt der erinnerungsreichen, ehr⸗ 
würdigen Hanſaſtadt Lübeck, ſeiner treuen kern⸗ 
deutſchen Bürgerſchaft, ſeinem Senat und ſeinem 
. dem präſidirenden Bürgermeiſter. Sie 
eben hoch! hoch! hoch! 

Poſen, 31. März. 
hier großen Schaden angerichtet. 


durch daſſelbe aus ihren Wohnungen und Arbeits: | find da ſelbſt erforderlich, Favoriten zwei 
ſtätten Vertriebenen beläuft ſich auf mehr als ſemiten, Hietzing einen A 

Ein Drittheil ift in Maſſenquartieren zwei Antiſemiten, Fünfhaus zwei Liberale, Her⸗ 
die Uebrigen ſind nals zwei Antiſemiten, Währing einen Anti⸗ 
unter die Dächer geflüchtet, wo fie in unheiz⸗ ſemiten, eine Stichwahl iſt erforderlich, und 
baren Bodenkammern den Unbilden der noch Döbling einen Antiſemiten. Aus fünf Bezirken 
immer winterlichen Witterung ausgeſetzt find. ſtehen die Reſultate noch aus. 


nothdürftig untergebracht, 


Alle müſſen bis zur Austrocknung der Woh⸗ 


nungen aus öffentlichen Mitteln verpflegt wer⸗ beſuchte heute Nachmittag die geographiſche Aus⸗ 
Der Schaden der betreffenden, etwa drei⸗ ſtellung. 


den. 


hundert Hausbeſitzer, iſt ſehr bedeutend. Der 


Grund und Boden iſt in der Unterſtadt durch Tagen an einer leichten Unpäßlichkeit und iſt ge⸗ 


die Ueberſchwemmungen von 1888, 1889 und 
1891 entwerthet, da die Fundamente dieſer 
Grundſtücke erheblich gelitten haben und nur 
mit großem Koſtenaufwand hergeſtellt werden 
können. Viele fr den fel entbehren aber aller 
Mittel, da ſie in den früheren Jahren ihren 
Kredit erſchöpft haben, um die ihren Grund⸗ 
ſtücken damals zugefügten Schäden auszubeſſern. 
Zu dieſen Nothleidenden treten noch Gewerbe⸗ 
treibende und Handwerker, welche in der Unter⸗ 
ſtadt ihre Erwerbsſtätten haben, und welche in 
Folge der Wiederholung jener Ueberſchwemmungen 
ihre Kundſchaft und damit ihre Erwerbsquelle 
verloren haben. Behufs Unterſtützung der 
Hülfsbedürftigen hat ſich hierſelbſt ein Hülfs⸗ 
komitee gebildet. 

Löwenberg i. Schl., 1. April. Auf den 
Sarg des katholiſchen Pfarrers Florian legte hier, 
wie der „Oberſchl. Anz.“ mittheilt, die israeli⸗ 
tiſche Gemeinde einen Kranz, während bei der 
Beerdigung auch die evangeliſchen Kirchenglocken 

angen. 
Kiel, 2. April. (W. T. B.) S. M. Kreu⸗ 
zes „Carola“, Aviſo „Greif“ und drei 
orpedoboote trafen erſt heute Abend 7 Uhr hier 
ein. Se. Majeſtät der Kaiſer befand ſich an 
Bord der „Carola“. Beim Einlaufen in den 
Hafen wurde die Kaiſerſtandarte von dem Schul ⸗ 
ſchiff „Blücher“ ſalutirt. Se. Mafeſtät fuhr 
mit dem Kaiſerboot zur elt d. und begab 
ſich von dort mit Sr. k. Hoheit dem Prinzen 
Heinrich ins Schloß. Tauſende von Menſchen 
warteten ſeit 5 Uhr am Hafen auf die Ankunft 


Meinen Dank aus für den herrlichen und Mich Sr. Majeſtät des Kaiſers und begrüßten Aller⸗ 


tief bewegenden Empfang ſeitens der Stadt und 
ihrer Bürgerſchaft. Die ſoeben vernommenen 

orte zeugen von dem warmen Patriotismus 
und der feſten Treue der Lübecker zu Kaiſer und 
Reich. eht uns doch aus dieſen Mauern ein 
deutſcher Geiſt entgegen, und zu allen Zeiten war 
es Lübecks Beſtreben, dem deutſchen Vaterlande 
zu nutzen und zu dienen. 

Schon der Name Hanſa erfüllt einen jeden 
Deutſcheu beim Rückblick auf die vergangenen 
Jahrhunderte unſerer vaterländiſchen Geſchichte 
mit Stolz auf die damalige Macht, welche vor⸗ 
nehmlich durch Lübecks Einſicht und Thatkraft 
eee 


Feuilleton. 


Wiſſmanns Expedition nach dem 
Kilimandjaro. 
Der Kriegszug, ‚gegen Bäubtting Sina 


a ö 
Moſhi am Kilimandjaro, 15. Februar. 

Am 10. Februar früh machte Reichskom⸗ 
miſſar von Wiſſmann dem gelähmten Häuptling 
Mandara einen Beſuch in deſſen Hochütte, die 
ich bereits beſchrieben habe. Wiſſmann wollte 
ſich vor allen Dingen für die ‚gefandten Lebens⸗ 
mittel und das Vieh, ſowie für den großen 
Elephantenzahn, deſſen Ertrag der Kaſſe des 
Reichskommiſſariats zu Gute kommen wird, be- 
danken. Er bedauere, daß er keine Gegengeſchenke 
mitgenommen habe; allein es ſei dies bei dieſer 
ſtreng militäriſchen Expedition, bei dex die Laſten 
auf das ſtreng Nothwendigſte beſchrälkt werden 
mußten, unmöglich geweſen. Er werds ſich ſpäter 
von der Küſte aus revanchiren, womit ſich Mans 
dara ſehr zufrieden erklärte. Es iſt mir übrigens 
nicht klar geworden, weshalb man Mandara 
einen Fürſten, feine Hobzbütte einen Palaſt und 
ſeine Rathgeber Miniſter nennt. r iſt und 
bleibt ein Negerhäuptling, dem ſo und ſo viele 
Häuptlinge untergeben, beziehungsweise verbündet 
und tributpflichtig ſind. * 

Die Mitglieder jener Deputation, welche 
ſeiner Zeit, angeblich von Mandara geſandt, dem 
deutſchen Kaiſer ihre Aufwartung in Berlin 
machte, ſind wieder in ihren urſprünglichen 
niedrigen kulturellen Zuſtand des Negers zurück⸗ 
gekehrt. Die Leute haben ſogar die Hinterlader, 
die man ihnen geſchenkt, bei Seite gelegt und 
gehen wieder nach wie vor mit Schild und Speer 
und in der allerdürftigſten Kleidung, das heißt 
in einem Lendenfell, einher. Die Uhren und 
Ringe, die ihnen der Kaiſer zum Geſchenk ge⸗ 
macht, haben ſie bereits auf der Rückreiſe, theils 
an Bord des Dampfers, theils in Sanſibar ver⸗ 
kauft und ſich für den Erlös in Sanſibar in 
deutſchem Bier täglich gründlich betrunken, wovon 
ich mich mehrfach ad oeulos zu überzeugen Ge⸗ 


höchſtdenſelben mit begeiſterten Zurufen. 

Mün i. „ 2. April. Laut dem 
„Weſtfäliſchen Merkur“ wird als Nachfolger 
Windthorſt's im Wahlkreiſe Meppen ſowohl für 
das Abgeordnetenhaus als auch für den Reichs⸗ 
tag mehrfach Rechtsanwalt! Karl Trimborn in 


Köln ae rk (. K. 80 
n i. „ 2. April. T. B. 

Paſtor Voß aue Rhein x 

ſigen Prieſterſeminars ernannt worden. 

Köln, 2. April. Wie die „Köln. Ztg.“ 
mittheilt, richtete der deutſche Weinbauverein an 
den Reichskanzler die dringende Bitte, für Er⸗ 
PFC 


legenheit hatte. Dagegen trägt Mandara ſelbſt 
den ihm vom Kaiſer geſpendeten Ring mit gro⸗ 
ßem Stolze. . 

Wiſſmanns Beſuch bei Mandara hatte 
auptſächlich den Zweck, die Theilnahme der 
rieger Mandaras ſowohl wie ſeiner Unter⸗ 

häuptlinge an dem Zuge gegen Sina von Kiboſho 
zu beſprechen. Mandara erklärte ſich ſofort be⸗ 
reit, ſämmtliche Krieger, die er disponibel habe, 
zu ſtellen; dieſelben bekommen, wie ſchon mit⸗ 


Stettiner Jeitung. 


Die Anknüpfung der weit⸗ wärtigen Höhe einzutreten. In der Begründung 
gehendſten Verkehrsverbindungen durch die be⸗ dieſes Geſuches wird ausgeführt, daß der deutſche 
Lübecker Faktoreien erſchloß unſeren Weinbau gegenüber den klimatiſch begünſtigten 


Das Hochwaſſer hat drei Antiſemiten, Joſefſtadt zwei Autiſemiten, 
Die Zahl der Alſergrund einen Antiſemiten, zwei Stichhalten 


( 
ift zum Regens des hie⸗ lebhafte 


Abend⸗Ausgabe. 


Verhältniſſen des Weinbaus in den Nachbar⸗ 
ländern eines angemeſſen Schutzes bedürfe. 

Köln, 2. April. Der „Köln. Volksztg.“ 
wird aus Saarlouis gemeldet: Der Schrift⸗ 
führer des Rechtsſchutzbereins, Bergmann Der⸗ 
wanger, wurde wegen agitatoriſcher Reden in 
Bergarbeiter⸗Verſammlungen von ſeiner Grube 
ohne Kündigung entlaſſen. 

Saarlouis, 2. April. Zwei weitere Ver⸗ 
trauensmänner des Rechtsſchutzsvereins wurden 
wegen fontgefeger Agitation gegen die Berg⸗ 
behörden ohne Kündigung entlaſſen. 

Hamburg, 2. April. (W. T. B.) In der 
heutigen Generalverſammlung des Hamburger 


Verein. 

Seraing, 2. April. (W. T. B.) 
den von der Polizei angeſtellten Ermittelungen 
ſind in dortiger Gegend noch mehr Dynamit⸗ 
Diebſtähle verübt worden. Es werden in dem 
Gehölze von Coruillon, wo eine Niederlage von 
Sprengſtoffen vermuthet wird, genaue Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt werden. 

In Seraing glaubt man, daß zwei der 
Dynamitdiebe ſich nach Frankreich geflüchtet 


haben. 

Lüttich, 29. März. Der Schaden, welchen 
N N umb der vergangene ſtrenge Winter an den Winter 
Rennklubs, die unter Leitung des proviſoriſchen ſaaten in Belgien angerichtet, läßt ſich jetzt erſt 
Rennklubs abgehalten wurde, iſt der alte Vor⸗ in ſeinem vollen Umfange überſehen. Der 
Beet deſſen 8 In —— =. voll 
b erſtreckt, ift zu Dreiviertel durch den Froſt voll⸗ 

r Oeſterreich⸗Ungarn. ſtändig vernichtet. Der Direktor der Gartenbau⸗ 

Wien, 2. April. Heute begannen die Wah⸗ ſchule von Vilvorde, Gillekens, ſchätzt den hier⸗ 
len des erſten Gemeinderathes im erweiterten durch der Landwirthſchaft entſtehenden Verluſt 
Wien (19 Bezirke) mit dem dritten Wahlkörper. auf 27 Millionen Franken. Der durch das Er⸗ 
Der Bezirk Leopoldſtadt wählte vier Liberale, frieren von Frühgerſte erwachſene Schaden wird 
Landſtraße drei Antiſemiten, Wieden drei Anti⸗ auf 2 Millionen Franken angegeben. 
ſemiten, Margarethen zwei Antiſemiten, Neubau 1 

Frank reich. 


Paris, 2. April. (W. T. B.) Bergar⸗ 
beiter⸗Kongreß. In der heutigen 5. Sitzung wur⸗ 
den weitere Zuſtimmungstelegramme verleſen. 
Der Kongreß beſchloß ſodann mit 58 gegen 40 
Stimmen, daß die Abſtimmungen nach Nationa⸗ 
litäten erfolgen ſollen. Sämmtliche engliſchen 
Delegirten hatten dagegen, alle übrigen Delegir⸗ 
ten dafür geſtimmt. Hierauf trat der Kongreß 
in die Berathung der Frage der Bildung einer 
internationalen Bergarbeiter- Vereinigung ein. 
Bunte erklärte, die deutſchen Delegirten ſeien 
bereit, der Bildung einer ſolchen Vereinigung 
ſowie der Bildung einer internationalen Kaſſe 
zuzuſtimmen. Mehrere engliſche Delegirte er⸗ 
hoben Einſpruch mit Bezug auf den Grundſatz 
der verhältnißmäßigen Vertretung, von anderen 
Delegirten wurde denſelben Verſchleppung vor⸗ 
geworfen. Nach einer ſehr ſcharfen und unklaren 
Diskuſſion wurde die Weiterberathung auf mor⸗ 
gen vertagt, um den belgiſchen Delegirten zu er⸗ 
möglichen, ihren Antrag betreffend die Bildung 
einer Vereinigung feſtzuſtellen. 

Paris, 2. April. (W. T. B.) Bergar⸗ 
beiter Kongreß. In der heutigen Nachmittags⸗ 
ſitzung wurde die Berathung über den allgemei⸗ 
nen, internationalen Streik, als Mittel den acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstag durchzuſetzen, begonnen. Der 
Präſident Burt erklärte, die Engländer ſeien dem 
allgemeinen Streik nicht abgeneigt. Cavrol und 
der Belgier Defuizſeaux ſprachen ſich dahin aus, 
daß der allgemeine Streik vor dem 1. Mai be⸗ 
ginne. Der Deutſche Brodam hob die Gefahren 
hervor, die ein allgemeiner Streik mit ſich 
bringe; es frage ſich, ob die Bergarbeiter die 
Mittel hätten, um den Streik auszuhalten; die 
Deutſchen ſeien im Prinzip für den Ausſtand; 
damit aber ein ſolcher gelinge, müſſe er uner⸗ 
wartet kommen; man müſſe ihn vorbereiten, aber 
es wäre zu Wien wenn er vor dem 1. Mai 
ausdräche. Basly erklärte ſich namens der fran⸗ 
zöſiſchen Abordnung mit dem Vorredner einver⸗ 
ſtanden; man müſſe, bevor der allgemeine Streik 
erklärt würde, die Schaffung einer internationalen 
Wenn indeſſen die Bel⸗ 


Anti⸗ 


ntifemiten, Rudolfsheim 


Wien, 2. April. (W. T. B.) Der Kaiſer 


Der Miniſter Szoegyeny leidet ſeit einigen 


zwungen, das Zimmer zu hüten. 

Wien, 2. April. (W. T. B.) Die nächſte 
Sitzung der Delegirten zu den deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrags⸗Verhandlungen findet 
übermorgen ſtatt. 

Wien, 2. April. (W. T. B.) Der Kaiſer 
ernannte zu lebenslänglichen Mitgliedern des 
Herrenhauſes: den Landtagsabgeordneten Grafen 
Stanislaus Badeni, den Grafen Heinrich Bran⸗ 
dis, den Freiherrn Heinrich Gudenus, den Prä⸗ 
ſideuten der böhmiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften Hlavka, den Profeſſor der Krakauer Uni⸗ 
ſität Zoll, den Advokaten Stöger, den Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Hartel, den Präſidenten der ſtatiſti⸗ 
ſchen Zentral⸗Kommiſſion Inama⸗Sternegg, den 
Prager Großinduſtriellen Launa, den Großhändler 
Miller⸗Eichholz, den Senatspräſidenten am ober⸗ 
ſten Gerichtshof Haasmayr⸗Graßegg, den Feld⸗ 
zeugmeiſter Döpfner, den Univerſitätsprofeſſor 
Jagic, den Prälaten des Benediktiner⸗Stifts 
Raigern, Korrian, den Senatspräſidenten am 
oberſten Gerichtshofe Rakwicz, den Univerſitäts⸗ 
profeſſor Siegel, den Generaldirektor der Karl- 
Lud 5 Grafen und den Landeshanptmann 
von Mähren Grafen Vetter. 

Prag, 2. April. (W. T. B.) Nach einem 
Kommuniqué des Ausſtellungs⸗Komitees befinden 
ſich unter 3000 ausſtellenden Firmen 680 deutſche. 
Die Eröffnung findet am 15. Mai ſtatt. Die 
in der letzten Woche erfolgten Anmeldungen deut⸗ 
ſcher Firmen mußten wegen Raummangels abge⸗ 
wieſen werden. 


Belgien. 

Brüſſel, 2. April. (W. T. B) Wie es 
heißt, ſoll am nächſten Barfuß eine neue Arbei⸗ 
terkundgebung für die Verfaſſungsreviſion ſtatt⸗ 
finden. Die der Reviſion günſtig geſinnten Kam⸗ 
mer⸗Deputirten ſollen er werben, Alles auf- 
faßte damit die Berathung über die Ver⸗ 
aſſungsreviſion beſchleunigt werde. 

In den vier Kohlengebieten Belgiens, wo 
Streikbefürchtungen gehegt wurden, 
herrſcht uoch immer völlige Ruhe. 


Das zur Ueberſetzung von Zoll⸗Papieren ſowie die von denſelben ausgeſprochenen Befürch⸗ 
hierſelbſt errichtete internationale Bureau iſt tungen. Bauer hob hervor, man müſſe ohne 
heute in Gegenwart der Miniſter, des diplomati⸗ Furch Schwäche vorgehen und im Prinzipe 


jedenfalls rundweg abſchlagen. Sie erklären da- Truppen zogen einen dichten Kreis um das 


Brüſſel, 2 April. (W. T. B.) 
Belge“ zufolge beſteht in dem Kohlengebiete morgen berathen 


Nach ſtundentag durchzuſetzen. 


Irtitag, 3. April 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Tnvalidendank. 
Gerstmann, 
wald G. IIlies. Halle a. 8. Jul. Barck & Co. 
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deutſchen Namen nach außen fo hohes An- haltung der Weintrauben⸗Zölle auf der gegen⸗ ſchen und Konſularkorps und der Bureau⸗Be⸗ den Streik annehmen, ohne jedoch das Datum 
amten mit großer Feierlichkeit eröffnet worden. feſtzuſetzen. Der Belgier Defuet brachte alsdann 
„Etoile einen Antrag ein, der gedruckt, 


vertheilt und 
werden ſoll. Derſelbe geht 


von Seraing ein feſt organiſirter Anarchiſteu⸗ dahin: Der Kongreß hält dafür, daß ein allge⸗ 


meiner Ausſtand nothwendig iſt, um den Acht⸗ 
Zugleich werden alle 
Regierungen erſucht, ſich über die Ausarbeitung 
von Spezialgeſetzen zu verſtändigen, die auf alle 
Bergarbeiter angewendet würden. Hierauf wurde 
die Sitzung auf morgen vertagt. 

Paris, 2. April. (W. T. B.) Der Graf 
d'Hauſſonville iſt hier eingetroffen; derſelbe über⸗ 
bringt ein Schreiben des Grafen von Paris an 
Bocher, das alsbald veröffentlicht werden ſoll. 

aris, 2. April. (W. T. B.) Nach einer 
Meldung aus Graſſe iſt der Kaiſer Dom Pedro 
heute Mittag dort eingetroffen; derſelbe wird 
heute Abend nach Cannes zurückkehren. 

Wie aus Angers gemeldet wird, haben 2000 
Arbeiter in den Schieferbrüchen von Trelazé von 
Neuem die Arbeit eingeſtellt, da ihnen nunmehr 
endgültig mitgetheilt worden, daß die geforderte 
Lohnerhöhung nicht bewilligt werde. 

Rouen, 2. April. Der ehemalige Finanz⸗ 
miniſter und Großinduſtrielle Pouver⸗Quertier 
iſt heute Vormittag 11), Uhr an Diabetes ge 
orben. Derſelbe war erſt ſeit geſtern an das 
Bett gefeſſelt und hatte vorgeſtern noch eine zwei⸗ 
ſtündige Spazierfahrt unternommen. Schmollend 
hielt ſich der jetzt Verſtorbene ſeit Jahren im 
Hintergrunde, obwohl ſeine Ideale mehr denn je 
jetzt in Frankreich Geltung erlangt hatten, weil 
man den Hauptträger der Richtung — für dieſen 
hielt er ſich ſelbſt — nicht nach Gebühr feierte. 
Pouyer⸗Quertier war, während er als Politiker ſich 
zu jeder Konzeſſion an das jeweilige Syſtem be⸗ 
reit finden ließ, ſeit Beginn ſeiner öffentlichen 
Karriere enragirter Schutzzöllner und blieb in 
dieſer Beziehung unerbittlich konſeguent. Der am 
3. September 1820 zu Etouteville Geborene wurde 
für den Handel erzogen und widmete ſich indu⸗ 
ſtriellen Unternehmungen, die ihn zum reichen 
Mann machten. Namentlich beſaß er zu Rouen 
umfangreiche Baumwollfabriken. Im Jahre 1857 
wurde er als bonapartiſtiſcher Kandidat in den 
geſetzgebenden Körper gewählt, wo er den Kaiſer 
ebenſo tapfer gegen die damals kaum vorhandenen 
Feinde vertheidigte, als er die freihändleriſchen 
Tendenzen ſeiner Regierung angriff. Man ſtellte 
den widerhaarigen Anhänger ſchließlich nicht mehr 
als Regierungskandidaten auf und er kam erſt 
ſpät nach dem Kriege wieder zu einem parlamen- 
tariſchen Sitz. In der konſtituirenden National⸗ 
verſammlung trafen ſeine Gedanken mit denen 
von Thiers zuſammen, der ihn vom Flecke weg 
zum Finanzminiſter ernannte. Gewandt wußte 
er als ſolcher die Unterhandlungen mit den deut⸗ 
ſchen Diplomaten hinſichtlich der Kriegskoſten⸗ 
Zahlungen zu leiten, Tyiers in der Beſchaffung 
der Mittel für die baldige Befreiung des Terri⸗ 
toriums zu unterſtützen und der durch die napo⸗ 
leoniſche Mißwirthſchaft kaum weniger, als durch den 
Krieg in Unordnung gebrachten Finanzlage Frank⸗ 


reichs aufzuhelfen. Bei den Verhandlungen mit 
Für Bien fiel ſeltens Pou ae die 


vielbefpöttelte, aber ſpäter zur Wahrheit gewor⸗ 
dene Pophezeiung, daß ſein Gegner, der damals 
auch auf wirthſchaftlichem Gebiete ſein Antipode 
war, in das Lager des Schutzzolles einkehren und 
deſſen heilſame Wirkungen anerkennen werde. 
Die Noth Frankreichs gab dem Finanzminiſter 
der Republik Gelegenheit, die anregenden Wir: 
kungen ſeines Arkanums, ſoweit es die Verträge 
geſtatteten, am eigenen Lande zu erproben: daß 
der Induſtrie, wenn einmal dieſer Weg einge⸗ 
ſchlagen, nur durch immer ſtärkere Doſen des 
Allheilmittels das anſcheinende Behagen auf län⸗ 
ere Friſt bewahrt werden kann, und daß die 

ag endlich einmal verſagen und ein ſchlim⸗ 
mer Rückſchlag eintreten muß, konnte Pouyer⸗ 
Quertier während der kurzen Dauer ſeines Mi⸗ 
niſteriums allerdings nicht erleben. Der Schutz⸗ 
zöllner Pouyer⸗Quertier war bereits am 3. März 
1872 genöthigt, fein Amt niederzulegen; er fiel 
nicht ein Opfer ſeiner Ueberzeugungen und Theo⸗ 
rien, ſondern als das einer bei ihm ſeltenen, in 
dem vorliegenden Falle durchaus unangebrachten 
Sentimentalität. Einen der berüchtigtſten Prä⸗ 
fekten aus der Zeit des Empire, Janvier de la 
EEE A 


und her eilen. Bald fliegen uns die Kugeln 


a kommt endlich der 


her, daß ſie in einigen Tagen wiederkommen 
und uns Beſcheid ſagen wollen. 

In glühender Sonnenhitze muß — aus 
ſtrategiſchen Gründen — der Abmarſch der Expe⸗ 
dition um 2 Uhr Nachmittags erfolgen; es 
kommt nämlich darauf an, daß wir noch in der 
Nacht, womöglich unbemerkt, ſo weit als möglich 
in die Nähe von Kiboſho gelangen. Den ſteilen 
Abhang hinunter, auf welchem die Station 
Moſhi liegt, geht es an Mandaras Gehöft vor⸗ 


getheilt, als Abzeichen eine weiße Binde um den 
rechten Arm, damit ſie nicht mit dem Feinde 3 
verwechſelt werden. Wegweiſer mitziehenden Eingeborenen verſam⸗ 

Wir haben, ſeitdem wir hier find, täglich melt haben. Aber anſtatt der von Mandara und 
und auch des Nachts ſehr empfindliche Erdſtöße den anderen Häuptlingen zugeſagten 1000 Mann 
verſpürt; man wird oft bedenklich unſanft durch |find es nur einige hundert. In ihrem Kriegs⸗ 
einen Ruck, den das Bett bekommt, aufgeweckt. ſchmuck, dem maleriſchen Kopfputz aus ſchwarz⸗ 


bei, wo ſich die theils als Krieger, theils als 


pfeifend um die Ohren. 


Ganze, die Wachen wurden verdoppelt und 
Befehl, die Schüſſe zu erwidern, und zwar mit 


häufig vom wachthabenden Offizier und Unter⸗ 
offizier revidirt. Solch ein Feldlager mit feinen wohlgezielten Salben. Auf der feindlichen Seite 
vielen Lagerfeuern, den in allen möglichen phan⸗ entſteht darauf hin ein furchtbares Kriegsgeheul. 
taſtiſchen Trachten um die Flammen kauernden Man ſieht einzelne Krieger fallen und den Ab⸗ 
oder einherhuſchenden Trägern und den in ihre hang hinunterrollen. Nun eilt unſer Expeditions⸗ 
Decken eingehüllten Zulus und Sudaneſen bietet korps im Sturmſchritt bergab, über einen tiefen 
bei ſternenklarer Nacht für den Schlafloſen ein Schützengraben hinweg und dann ſteil bergauf 
intereſſantes, abwechslungsreiches Bild. Die gegen die Boma. Schritt für Schritt muß er⸗ 
Nächte find hier ſchon bedenklich kalt; man kämpft werden. Hinter Bananenſtämmen, aus 
empfindet die Nähe des ewigen Schnees der Laufgräben, aus verdeckten Erdlöchern, von Bäu⸗ 
Kiboſpitze. men herunter, von allen Seiten pfeifen die feind⸗ 
Am Donnerſtag, den 12. Februar, wurde lichen Kugeln. Drei volle Stunden wird Schritt 
bereits um 5 Uhr — in dunkler Nacht — das auf Schritt geſchoſſen und gekämpft. 
Lager abgebrochen und eine halbe Stunde ſpäter Die Gräben, welche die Boma umgeben, 
in faſt lautloſer Ruhe der Vormarſch angetreten. (find 40—50 Fuß tief und jo breit, daß erſt 


Dieſe Erdſtöße treten erſt ſeit einem Mo- 
nate in ſolcher Heftigkeit auf; dieſelben waren 
früher ſelten, ſo daß die Eingeborenen ſeither ſehr 
ängſtlich find. N 

Der Nachmittag ward mit Packen und mit 
den Vorbereitungen zur kriegeriſchen Expedition 
verbracht; an die Eingeborenen wird Munition 
vertheilt, die ſtärkſten Träger werden ausgeſucht 
und die Laſten auf 40 Pfund Maximalgewicht 
reduzirt. Die Zelte werden zurückgelaſſen. Die 
Offiziere können nur ihr Zeltbett und das 
Allernothwendigſte an Kleidern und den ſoge⸗ 
nannten eiſernen Beſtand an Mundvorräthen 
mitnehmen. 

Am Mittwoch, den 11. Februar, wurden 
mit ſämmtlichen Truppen während des ganzen 
Vormittags verſuchsweiſe Attacken auf unſere 
Boma gemacht, da es hieß, Sinas Boma ſei 
ſehr ſtark, wie es keine zweite in Oſtafrika gebe. 
Nach Groß⸗Aruſha war bereits die Nach⸗ 
richt von dem bevorſtehenden großen Kriegszuge 
gedrungen, und es erſchien in Folge deſſen eine 
Abordnung der zur Friedenspartei gehörigen 
Diſtrikts⸗Aelteſten. Major v. Wiſſmann theilte 
ihnen mit, unter welchen Bedingungen er mit 
ihnen Frieden ſchließen wolle; allein die Be⸗ 
dingungen ſchienen ihnen, da ſie unſere Macht 


weißem Affenfell, in ihrem gleichfalls aus Affen⸗ Etwa eine Stunde lang führte der Weg durch 
fell hergeſtellten, mit Perlen benähten Lenden ſchönen, alten Urwald, der ſtellenweiſe von ſaf⸗ 
tüchern, mit den an Armen und Beinen ange ligen Grasflächen durchbrochen iſt. Die vielen, 
brachten Schellenbändern, mit ihren großen den engen Pfad verſperrenden Schlingpflanzen 
Watſchagga⸗Schildern machen die mit breiten und die über den Erdboden hervorragenden 
polirten Speeren, mit Pfeil und Bogen be Baumwurzeln müſſen erſt beſeitigt werden; die 
waffneten, theilweiſe in blutrothes Baumwollen⸗ Affen eilen kreiſchend davon; ſehr häufig be⸗ 
zeug gehüllten Krieger einen wilden, kannibaliſchen merken wir dicht am engen Negerpfade große, 
Eindruck. x von den Eingeborenen gegrabene Elephanten⸗ 
Der Marſch geht nun zunächſt eine Stunde gruben, die nur leicht mit Reiſig verdeckt find. 
lang die ſteile Anhöhe hinunter, bis wir aus Es müſſen zwei Gebirgsbäche durchfurthet wer⸗ 
dem mit Bananen, ſüßen Kartoffeln, Hirſe, den, das Waſſer darin iſt Schneewaſſer vom 
Welſchkorn, Bohnen, Linſen, Maniok und Tabak Kilimandjaro. Menſchen und Thiere drängen 
bebauten Terrain in das „Pori“, d. h. in die ſich, lechzend vor Durſt, nach dem eiskalten 
mit wildem Geſtrüpp beſtandene Steppe, durch Waſſer. Das Terrain wird immer koupirter, 
welche wir auch bei unſerer Ankunft marſchirtſes geht hügelauf, hügelab, bald zeigen ſich die 
waren, zurückkommen; dann biegen wir im ſerſten Bewäſſerungskanäle und Bananenwälder; 
rechten Winkel nach Weſten ab; Kiboſho liegt wir befinden uns bereits im Gebiet Sinas von 
direkt weſtlich von Moſhi und etwa in gleicher Kiboſho. 
Höhe, vielleicht nur zwei Stunden in direkter Nach Durchquerung des letzten wilden 
Luftlinie entfernt; der Weg dahin erfordert aber Schneebaches erhält plötzlich unſer Vortrupp — 
etwa ſieben bis acht Stunden, da das Terrain es war etwa 9 Uhr früh — Feuer aus den 
in direkter Linie zu ſehr koupirt iſt und keine gegenüber auf einer Anhöhe liegenden Bananen⸗ 
direkten Negerpfade dorthin führen. Durch dor⸗ wäldern. Abſichtlich hat Wiſſmann die deutſchen 
Bauen Geſtrüppe, hohes verdorrtes Gras, aus- Flaggen vorher entfalten laſſen, fo daß Sina 
gebrannte Waldungen, über Abgründe und Bäche genau wiſſen muß, gegen wen er ſchießt. Der 
windet ſich der Weg immer in Schlangenlinien; erſte Zug unſerer Expedition bewegt ſich vor⸗ 


Brücken geſchlagen werden müſſen, um hinüber 
zu kommen. Aus Höhlen in den Laufgräben, 
hinter jeder einzelnen Hecke, ſelbſt vom Flaggen⸗ 
thurme der Boma herunter wird auf uns ge⸗ 
ſchoſſen. Um Munition zu ſparen, wird von 
unſerer Seite jetzt nur noch auf den einzelnen 
ſichtbaren Mann geſchoſſen. Unſere Bundes⸗ 
genoſſen, die Mandara⸗Leute, ſind nirgends zu 
ſehen; ſie ziehen es vor, ſich dem feindlichen 
Feuer nicht auszuſetzen. | 

Eine fo ſtark befeſtigte Boma war ſelbſt 
dem Major v. Wiſſmann bisher in Afrika un⸗ 
bekannt geweſen. Hinter jeder Hecke ein breiter, 
nicht zu überſpringender Graben, hinter jedem 
Graben wieder eine breite Boma und ein 
Dutzend und mehr Gräben und Hecken hinter⸗ 
einander. Die Eingänge der Bomas ſind 10—12 
Fuß tief, die Thüren und Verſchlüſſe der Ein⸗ 
gänge aus ſo ſtarkem Holze, daß unſere Büchſen⸗ 
kugeln nicht durchdringen und die kleinen Gra⸗ 
naten nur ein rundes Loch durchſchlagen, ohne 
die Thüren zu 1 In die große Höhle, 
deren Eingang in einem der Gräben etwa 50 
Fuß tief unter uns zu ſehen iſt, haben ſich 
Weiber und Kinder geflüchtet und auch aus 
dieſer Höhle heraus wird auf uns geſchoſſen. 
Wir erwidern dieſe Schüſſe jedoch nicht, weil 
wir unnöthiges Blutvergießen vermeiden wollen. 


nicht kennen, zu hart. Sie wollten anſcheinend es war ſchon dunkel und 6 Uhr vorüber, als 
lieber abwarten, ob wir nicht etwa vor der Boma wir Halt machten, fo ſchuell wie möglich und 
des Häuptlings Sina von Kiboſho, der zunächſt faſt ganz geräuſchlos unſer Lager aufſchlugen. 
gezüchtigt werden ſoll, den Kürzeren ziehen; in Die Betten wurden einfach im Geſtrüppe auf⸗ 
dieſem Falle würden fie unſere Forderungen geſtellt und die Laſten in die Mitte gebracht, die 


wärts, ohne vorläufig das Feuer zu erwidern; 
aber von feindlicher Seite fällt Schuß auf 
Schuß. Die gegenüberliegende Anhöhe iſt etwa 
200 Meter entferut. Man ſieht deutlich Hun⸗ 
derte mit Gewehren bewaffneter Menſchen hin 


(Schluß folgt.) 
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Motte, der mit den Staatsgeldern übel umge⸗ 
gangen war, ließ Thiers trotz des Widerſpruches 
ſeines Finanzminiſters, der ſich zu unrechter Zeit 
der eigenen bonapartiſtiſchen Vergangenheit er⸗ 
innerte, verhaften. Das Gericht verurtheilte 
Janvier de la Motte zum Erſatz von 110,832 
Franks, deren Ausgabebeläge vielleicht — ver⸗ 
brannt waren, und ſein Protektor im Kabinet 
war moraliſch genöthigt, ſein Portefeuille abzu⸗ 
geben. Pouyer⸗Quertier blieb in der Deputirten⸗ 
kammer, bis er im Jahre 1876 von ſeinem hei⸗ 
mathlichen Departement in den Senat gewählt 
wurde; politiſch iſt er ſeitdem nicht weſentlich 
zur Geltung gekommen, bei Handelsfragen und 
Zolangeisgen eiten hat er ſtets als ftrenger 
Schutzzöllner geſtimmt und geſprochen. Noch iſt 
die Anzahl ſeiner Jünger und Nachbeter zahlreich 
in Frankreich; wenn aber einſt der Umſchwung 
eintritt, werden die Anhänger der freihändle⸗ 
riſchen Richtung viele Barrieren hinwegzu⸗ 
räumen haben, die der jetzt Verſtorbene hat auf⸗ 
richten helfen. 


Italien. 

Rom, 2. April. (W. T. B.) Nach einer 
Meldung der „Agenzia Stefaui“ hat der italieni⸗ 
ſche Geſchäftelräger in Waſhington, Marcheſe 
Imperiali di Francavilla, im Auftrage dem 
Staatsſekretär Blaine auf deſſen geſtrige Note 
eine Antwortnote überreicht. Ju derſelben wird 
geſagt, die italieniſche Regierung babe, nur die 
ungeſäumte Einfeitung des regelmäßigen gericht⸗ 
lichen Anklageverfahrens verlangt; es wäre abſurd 
geweſen, eine Beſtrafung der Urheber der Aus⸗ 
ſchreitungen ohne regelrechtes richterliches Ur⸗ 
theil zu begehren. Die italieniſche Regierung 
erneuere jetzt nur daſſelbe Verlangen. Der diplo⸗ 
matiſche Zwiſchenfall werde erſt als erledigt an⸗ 
geſehen werden können, wenn die Bundesregie⸗ 
rung in unzweideutiger Weiſe erkläre, daß das 
gerichtliche Verfahren binnen kurzer Friſt aufge⸗ 
nommen würde. Mittlerweile nähme man gern 
Alt von der Erklärung der Bundesregierung, 
daß dieſelbe, kraft der beſtehenden Verträge, die 
Schadloshaltung der Familien der Opfer an⸗ 
erkenne. 

Nom, 2. April. Wie die „Agenzia Stefani“ 
meldet, hat der König Umberto Briefe von Me⸗ 
nelik erhalten, welche erſt nach dem Abbruch der 
Verhandlungen Meneliks mit Antonelli geſchrieben 
ſind. Menelik beruft ſich darin auf ſein entgegen⸗ 
kommendes Verhalten anläßlich der Grenzreguli⸗ 
rung und giebt Aufklärungen über ſeine Weige⸗ 
rung, nach dem Artikel 17 des Vertrages von 
Utſchali eine Verpflichtung zu übernehmen, die 
niemals beſtanden habe und kränkend und er⸗ 
niedrigend für ihn wäre. Er betheuert ſchließlich, 
daß er die Freundſchaft Italiens anſtrebe und 
feſt entſchloſſen ſei, ſeine Beziehungen zu Europa 
nur unter Zuſtimmung der italieniſchen Regie⸗ 
rung zu geſtalten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. März. Es war kalt am 
Oſtermontag, dem ſog. Bankfeiertag, und den 
ganzen Tag hindurch blies ein ſchneidender Nord⸗ 
weſt, der nicht dazu angethan war, den der 
Londoner Bevölkerung innewohnenden Trieb zu 
Diterausflügen zu ermuthigen. Dennoch hielten 
ungezählte Tauſende mit rührender Zähe an dem 
alten Brauch feſt und pilgerten mit Kind und 
Kegel hinaus ins Freie, in die aus ihrem Win⸗ 
terſchlaf noch nicht erwachte Natur, nicht, ohne 
in vielen Fällen einen ungeladenen Gaſt in Form 
eines gelinden Schnupfens oder eiuer Erkältung 
mit auf den Heimweg zu nehmen. Die Ver⸗ 
gnügungsplätze waren von Beſuchern überfüllt 
und man ſchätzt beiſpielsweiſe die Zahl der An⸗ 
weſenden im Kryſtallpalaſt auf 75,103, in dem 
Wachsfigurenkabinet von Madame Tuſſaud auf 
31,150 u. ſ. w. Aber auch die Muſeen und 
Kunſtgallerien wurden ſtark beſucht und es waren 
namentlich Arbeiter, die ſich den Tag zu Nutze 
machten, um ſich einmal die Sammlungen und 
Kunſtſchätze der Hauptſtadt anzuſehen. In Folge 
beſonderer Erlaubniß der Königin waren die 
Staatsgemächer im Schloſſe Windſor geöffnet 
und es gab über 7000 Beſucher die ſich aus 
aus 5 Augenſchein davon überzeugten, wie 
ihre Königin wohnt und eingerichtet iſt. Be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit fand die kürzlich von der 
Königin enthüllte Bildſäule des verſtorbenen 
Kaiſers Friedrich. Ein vorzügliches Geſchäft 
machten die Theater, die ſämmlich lange vor 
Beginn der Vorſtellung ausverkauft waren. 

London, 31. März. Der Abgeordnete Ser- 
ton kündigte am Sonntag in einer in Sligo ge⸗ 
haltenen Rede an, daß die Regierung Michael 
Davitt zum Mitgliede der Arbeits-Kommiſſion 
15 ernennen beabſichtigt. Auch der Arbeiter⸗ 
—.— Tom Mann wird der Kommiſſion ange⸗ 

ören. 

Prinz Heinrich von Battenberg, welcher m 
ſeiner Gemahlin die Königin Viktoria nach Graſſ 
begleitet hat iſt durch einen Maſernanfall an 
ſein Bett gefeſſel. Sein Zuſtand giebt glück⸗ 
licherweiſe zu keinerlei Beſorgniß Anlaß. Der 
Prinz war ſchon einige Tage vor der Reiſe un⸗ 
wohl geweſen, die wahre Natur ſeiner Krankheit 
trat indeß erſt nach ſeiner Ankunft in Graſſe an 
den Tag. 

London, 2. April. Profeſſor Tyndall 
ſchwebt in Lebensgefahr. — General Booth iſt 
ſchwer erkrankt. 

London, 2. April. (W. T. B.) Nach 
einer offiziellen Depeſche aus Manipur von heute 
beſtehen die Verluſte in dem dortigen Gemetzel, 
ſoweit bis jetzt bekannt, in 1 Offizier und 15 
Mann todt, 1 Offizier und 20 Mann verwundet, 
106 Mann vermißt. 


Nußland. 


Petersburg, 2. April. (W. T. B.) Im 
Hafen von Hangoe iſt die Schifffahrt nunmehr 
vollſtändig unbehindert. l 

Die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt: Der neue Ger 
hülfe des ruſſiſchen Miniſters des Aeußeren, 
Nikolai Schiſchkin, iſt ein bejahrter Mann, denn 
er war ſchon zur Regierungszeit des ermordeten 
Fürſten Michael von Serbien 5 General- 
* in Belgrad, und ſeinem mäßigenden Ein⸗ 
fluß auf den Fürſten hatte man es dazumal zu⸗ 
geſchrieben, daß Serbien im Jahre 1866 es 
unterließ, Oeſterreich in den Rücken zu fallen. 
Schiſchkin, der ſich ſtets der beſonderen Gunſt 
des Kaiſers Alexander II. erfreute, wurde im 
Jahre 1880 zum Geſandten in Athen und im 
Jahre 1884 zum Geſandten in Stockholm er⸗ 
nannt, welchen Poſten er bis heute inne hatte. 
Der Wirkliche Staatsrath, Graf D. A. Kap⸗ 
niſt, ein Enkel des berühmten ruſſiſchen Schrift⸗ 
ſtellers, war zuletzt Ehrenkurator der Moskauer 
Abtheilung des Vormundſchaftsrathes der unter 
dem Protektorat der Kaiſerin Marie ſtehenden 
Anſtalten. Kapniſt war Ende der ſechziger 
Jahre, nachdem der Bruch zwiſchen Rußland 
und dem Vatikan eingetreten war, als „offiziöſer“ 
Vertreter Rußlands in Rom geblieben, ſchien 
ſich aber ſehr zurückzuhalten. n den ſiebziger 
und achtziger Jahren war er unter dem Bot⸗ 


nicht gerade, wie fein Vorgänger im aſiatiſchen Kreuz- und Querfahrten endlich gelungen, im 
Departement, welchem ebenfalls die Leitung der | Haufe eines reichen Kommiſſionärs eine einträgliche 
orientaliſchen Politik unterſteht, zur ſogenannten Stellung zu finden. Anſtatt nun diefes? unver⸗ 
panflaviftiihen Schule gehört, fo iſt es doch ſehr hoffte Glück in Ruhe zu genießen, ſtürzte ſich 
wahrſcheinlich, daß er dieſelben Mittel wie Herr der leichtſinnige junge Mann bald in neue Geahren, 
Sinowjew, der Beſchützer der Kalubkow, Jakob⸗ indem er auf dem nicht mehr ungewöhnlichen 
ſon und Genoſſen, anwenden wird. Wege der Annonce eine Lebensgefährtin ſuchte. 


Bulgarien. ſeine Vermögenslage ſehr zufriedenſtellende An⸗ 

Soſia, 2. April. (W. T. B.) Die Nach⸗ gaben machen konnte, meldeten ſich bald einige 
richten ſerbiſcher Blätter, namentlich der „Male Dutzend junge Damen, die es wagen wollten, 
Novine“, in Bulgarien ſei der Belagerungs- ſich mit ihm gemeinſchaftlich in den Strudel der 
zuſtand erklärt, zwei Regimenter hätten gemeu⸗ Ehe zu ſtürzen. Seine Wahl fiel auf Fräulein 


Da Sewers über ſein Alter, ſeine Statur und 


— 


per Juni. Juli 213,00 Mk. per September-Dftober Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 12,666,000, 
207,25 Mk. * N Abnahme 1,067,000. 
Roggen per April» Mai iber Juni Juli Noto e Pfd. Sterl. 12,971,000, Abnahme 
I ( “ 000. 


180000 M, per Sentenrber-Oflaher 173,50 Ml. Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,338,000 
Sten e ee e, ebe Prczent⸗Berhäldnnß der a u a 
82.50 Ulk, per Apri⸗ Dal iber 92 50 Mt per dane u 101 Vortche 4 
ver Anguft-Seytbr. 70er 52,10 Dit, Sertör⸗ "entfmechenbe Woche sm Se 
Oktober 7er 47,80 Mk. 81 Millionen. 


afer per April⸗Mai 157,75 Mk., per Mai⸗ \ 
ne —— 5 1 5 | London, 2. April. 96% Savazuder. 


tert, Stambulow ſei verwundet, die Regierungs⸗ 
gewalt befinde ſich in den Händen des Militärs, 
deſſen Chef Benderew ſei, die Militärkadetten be⸗ 
fänden ſich im Gefängniſſe, ſind der „Agence 
Balcanique“ zufolge reine Erfindungen und 
völlig unbegründet. Im ganzen Lande herrſche 
vollſtändige Ruhe. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 2. April. (W. T. B.) 
Nach Meldungen aus Ueskueb drang in der 
vergangenen Woche im Auftrage des Gouverneurs 
von Koſſowo, Kemali Paſcha, eine Abtheilung 

aptiehs in ein dortiges unter öſterreichiſchem 
Schutze ſtehendes Gotteshaus und zerſtörten das 
im Hofe befindliche Glockengerüſt, deſſen Ent⸗ 
fernung der Pfarrer verweigert hatte. In Folge 
deſſen hat geſtern der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Botſchafter der Pforte eine Note überreicht, in 
welcher die ſtrengſte Unterſuchung und Beſtrafung 
der Schuldigen und die Wiederherſtellung des 
Glockengerüſtes verlangt wird. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm hat dem 
Großvezir Kiamil Paſcha anläßlich des Todes 
ſeines Sohnes durch den Botſchafter v. Radowitz 


Johanna Sebus, die ſich in dem Briefwechſel, 
der ſich zwichen den „Liebenden“ entſpann, für 
eine direkte Rechtsnachfolgerin der von Goethe 
ſo ſchön beſungenen Heldenjungfrau ausgab. 
Photographien wurden ausgetauſcht, die Briefe 
wurden immer zärtlicher und leidenſchaftlicher, 
und am 22. Februar dieſes Jahres geſchah das 
Unglück — Herr Sewers führte Fräulein Sebus 
als ſeine rechtmäßige Gattin heim. Der Hoch⸗ 
zeitsſchmaus war herrlich, und alles ging wun⸗ 
derſchön; während des Deſſerts erhielt Frau 
Johanna Sewers, geb. Sebus, jedoch ein Tele⸗ 
gramm, das ſie an das Krankenlager ihres Vaters 
rief, der gerade das Bedürfniß fühlte, in einem 
kleinen, drei Meilen von Chicago entfernten 
Städtchen zu ſterben. Frau Johanna Sebus 
mußte unverzüglich abreiſen, und in dem allge⸗ 
meinen Schmerze ließ Herr Sewers einen Notar 
holen und verſchrieb ſeiner jungen Frau vor ihrer 
Abreiſe 3150 Dollars. Als ordnungsliebende 
Frau war ſie nämlich ein große Freundin ge⸗ 
regelter Vermögensverhältniſſe und man konnte 
ja nicht wiſſen, ob nicht vor ihrer Rückkehr von 
den Begräbnißfeierlichkeiten auch Herr Sewers das 
Zeitliche ſegnen würde. Vorläufig ſegnete er 


September⸗Oktober 147,50 Mk. 
Petroleum April 23,20. 
London. Wetter: trübe. 


| Hamburg, 2. April, Nachwitt. 6 Ubr 5 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per April 86,50, per Mai 
86,00, per September 80,25, per Dezember 
71,75. Behauptet. 2 
Mann 2. April. Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 vt. Rendement, neue Ufance, frei an Bord 
Hamburg, per April 13,75, per Mai 13,77 ½, 
per Auguſt 13,92 ½, per Oktober 1277 
etig. 


Bremen, 2. April. Petroleum 
A Standard white loko 6,65 B. 
— Beſſer. 


Wien, 2. April. Nachm. Getreide D. 


markt. Weizen per Frühjahr 8,88 G., 8,91 
B., per Herbſt 8,50 G., 8,53 B. 


per Frühjahr 7,90 G., 7,93 B., per Herbſt fair Rio Nr. 
57 Mais per Mai⸗Juni 6,90 ord Rio Nr. 7 17,27. 


Juni 158,25 Mk, per Juni⸗-Juli 159,25 Mk., per ( 


Roggen 3. Schmalz loko 6,9. 


oko 15,87, ruhig. — Rübenrohzucker lelo 
13,75, ruhig. — Centrifugal⸗Cuba —,—., 
London, 2. April. Chili ⸗ Kupfer 
52,75, per 3 Monat 52,75 
London, 2. April. An der Küſte 3 Weize.⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Heiter, klarer 
Himmel. 
Glasgow, 2. April. Nachm. Roh⸗ 
eiſen. . Mixed numbres war⸗ 
rants 42 Sh. 6 d. 


Newyork, 2. April, Vormittags. Petre⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certiftca- 
tes per Mai 72,75. Weizen per Juli 109,12. 

Newyork, 2. April. Wechſel auf London 
4,86. Petroleum in Newyork 6,90 bis 
7,20, in Philadelphia 6,90 —7,20, rohes (Marke 
Parters) 6 95. Pipe line certif. per Mai — D. 
73%% C. Mehl 4 D. 15 C. Rotyer Win⸗ 
ter⸗Weizen 1D 19½ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 16°], C., ver Mai 1 
13 C, per Juli 1 D 09, C. Ge⸗ 
treidefracht 1,00. Mais 75,00. Zucker 
Kaffee loko 
3 20,00. Kaffee per Mai 
Kafſee per Juli 


ſein Beileid ausſprechen laſſen. 
Amerika. 


jedoch nur ſeine Gattin in partibus, und traurig 
und geknickt machte ſich dieſe auf den Weg. 
Doch ſchon am anderen Morgen kam ſie wieder 


7,44 G., 7,47 B. \ 
8. 6,93 B., per Juli⸗Auguſt 6,98 G., 7,01 B. ord. Rio 7 16,80. Weizen (Anfangs - Koure) 
Hafer per Frühjahr 7,43 G., 7,46 B., per Herbſt per Juli 109½, 


Philadelphia, 2. April. (W. T. B.) 
Nach hier eingetroffenen Meldungen ſoll heute 
Vormittag in Morewood (Pennſylvanien) zwiſchen 
den ausſtändigen Kofe-Arbeitern und der be⸗ 
waffneten Schutzmannſchaft ein thätlicher Zu⸗ 
ſammenſtoß ſtattgefunden haben. Drei bis vier⸗ 
bundert Ausſtändige ſeien nach den Werken der 
Trickſchen Koke⸗Geſellſchaft gezogen, hätten die 
Thüren zu zertrümmern begonnen und auf die 
bei den Werken aufgeſtellten Sherifs gefeuert. 
Mehrere der Letzteren ſeien leicht verwundet 
worden. Die Sherifs hätten die Schüſſe mit 
Remingtongewehren erwidert, ſieben der Angreifer 
getödtet und eine größere Anzahl derſelben ver⸗ 
wundet. 

Philadelphia, 2. April. (W. T. B.) Ein 
ſpäteres Telegramm aus Morewood giebt die 
Zahl der bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen aus⸗ 
ſtändigen Arbeitern und Schutzmannſchaften ge⸗ 
tödteten Arbeiter auf 11, diejenigen der ver⸗ 
wundeten auf 27 an. Dieſelben ſeien ſämmtlich 
Ausländer. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 3. April. Der auch hier durch 
ſeine dienſtliche Thätigkeit allſeitig bekannte Ge⸗ 
nerallieutenant v. Schaumann, Kommandeur 
der 11. Diviſion in Breslau, welcher ſeinen Ab⸗ 
ſchied eingereicht hat, iſt der älteſte ehemals han⸗ 
növerſche Offizier der preußiſchen Armee. Er 
iſt in hannöverſchen Dienſten am 5. November 
1853 Lieutenant und am 7. Mai 1859 Ober⸗ 
lieutenant geworden. Im Feldzuge 1866 war er 
Hauptmann im Generalſtabe. Im März 1867 
wurde er in preußiſche Dienſten übernommen 
und dem Generalſtabe aggregirt. Nachdem er 
einige Zeit beim großen Generalſtabe Dienſte ge⸗ 
than hatle, wurde er als Kompagniechef in das 
Grenadier⸗Regiment Nr. 11 nach Altona verſetzt. 
Bei Beginn des Krieges gegen Frankreich wurde 
er Major und führte im Felde das 1. Bataillon 
des genannten Regiments mit Auszeichnung, er⸗ 
hielt auch das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Er blieb 
dann als Bataillons⸗Kommandeur bei dem nach 
Breslau übergeſiedelten 11. Regiment, bis er im 
Juni 1879 als Oberſt und Kommandeur des 13. 
Infanterie⸗Regiments nach Münſter kam. 1877 
war er in den Adelſtand erhoben worden. Das 13. 
Regiment kommandirte er nahezu 6 Jahre, dann 
wurde er Generalmajor und Komman⸗ 
deur der 5. Infanterie⸗Brigade in 
Stettin. Am 2. Auguſt 1888 wurde er mit 
der Führung der 11. Diviſion beauftragt und 
am 19. September 1888 zum Generallieutenant 
und Kommandeur dieſer Diviſion ernannt. Er 
iſt der zweitälteſte Divijiong » Kommandeur der 
Armee. 

— Der Paſtor Medenwald aus Groß⸗ 
Streitz bei Köslin iſt vom Konſiſtorium zum 
Superintendenten in Wolgaſt deſignirt 
worden. 

* Beim Reſtaurateur Waliczeck, große Oder⸗ 
ſtraße 21, war ſeit einigen Tagen die Kochfrau 
Roock in Stellung. Dieſe konnte nicht umhin, 
Schinken, Butter, Speck, ſowie auch mehrere 
Flaſchen Getränke zu entwenden. Um das Ge⸗ 
ſtohlene ſicher zu haben, verſteckte ſie es einſt⸗ 
weilen in einer Tonne, um es dann beim Nach⸗ 
hauſegehen herauszunehmen. Sie wurde aber 
hierbei vom Reſtaurateur ertappt, der ſie ver⸗ 
haften ließ. 

Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 


nahme betrug: 

im Monat März 1891 32,689,46 Mark 

5 1890 30,942,000 „ 

1891 mehr 1,747,46 Mark 

bis ult. Februar 1891 mehr 1673,73 Mark 

mithin bis ult. März 1891 
mehr 


3 421,19 Mark. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Eine für den militäriſchen Sinn 


des Kronprinzen bezeichnende Epiſode wird von 
einer hieſigen Korreſpondenz erzählt. Als am ' 


vorigen Donnerſtag die kaiſerlichen Prinzen von 
ihrer Spazierfahrt zurückkehrten und der Wagen 
in den Schloßhof rollte, trat dort vorſchriftsmäßig 
die Wache ins Gewehr. Ein Soldat hatte kurz 
vorher den Raum vor der Wache verlaſſen und 
dabei das Gewehr aus dem Ständer pflichtge- 
mäß, an die Seite geſtellt. Als nun das Kom⸗ 
mando „Raus“ erſcholl, lief der Mann ſeinen 
Kameraden nach, bemerkte aber zu ſpät, daß 
er das Gewehr nicht bei ſich hatte. Da er 
aber ſchon in Reih und Glied ſtand, ſo präſen⸗ 
tirte er einfach mit der Hand. Dieſes 
eigenthümliche Honneur entging dem ſcharfen 
Auge des Kronprinzen nicht, und anſtatt 
in die Gemächer ſich zu begeben, begab 
er ſich mit ſeinen Brüdern eiligſt zu dem Ser⸗ 
eanten und machte dieſem in ſtramm militäriſcher 
Haltung von dem Vorfall Meldung. Es wurde 
dann ſofort dem wachhabenden Ofizier Bericht 
erſtattet, und der betreffende Soldat mag wohl 
nicht ohne Strafe davongekommen ſein. 


— Herr Henry Sewers in Chicago, ein 


und forderte ihre — 3150 Dollars. Sewers ver⸗ 
ſprach, ihr das Geld in einigen Tagen zu geben, 
da er es erſt von der Bank, bei welcher er es 
deponirt hätte, holen müſſe. Auf dieſe Eröffnung 
hin gab Frau Johanna ihrem Herrn und Ge⸗ 
bieter einige wohlgemeinte Ohrfeigen, und nun 
entſpann ſich zwiſchen den Ehegatten als ange⸗ 
nehme Einleitung der Flitterwochen ein gemütb⸗ 
licher Fauſtkampf. In der Hitze des Gefechts 
entdeckte Sewers, daß ſeine Frau eigentlich ein 
Mann ſei. Dieſe Entdeckung ſchien die „Helden⸗ 
jungfrau“ ſehr zu geniren, denn ſie machte ſich 
ſchleunigſt auf die Strümpfe im wahren Sinne 
des Wortes, indem ſie dem angetrauten Gatten 
ein Paar zwölfknöpfige Stiefelchen, ein Paar 
ſchwarze Beinkleider, einen falſchen Zopf, ein 
Schnürleibchen und ein Unterröckchen als Sieges⸗ 
beute zurückließ. 


— — (Die Hirſchiagd.) Ein kleiner Fürſt, 
deſſen Ehrgeiz es iſt, es den großen wenigſtens 
in Aeußerlichkeiten gleich zu thun, hatte eine 
Menge hochgeborener Freunde ſeines Hofes zur 
Hirſchjagd geladen. Alles war im beſten Zuge, 
das Wetter vorzüglich, die Stimmung famos, 
als der Oberjägermeiſter auf den Landesherrn 
zutrat, verlegen die grüne Dienſtmütze lüftete 
und ſtammelte: „Hoheit, die Jagd kann heute 
nicht abgehalten werden.“ — „Warum nicht?“ 
herrſchte der Geſtrenge ihn an. „Ach Gott, 
Hoheit, der eine Hirſch hat Angſt vor den 
vielen Leuten bekommen und iſt in's benachbarte 
Gehege ausgebrochen, und der andere Hirſch 
liegt ſchon ſeit geſtern krank. Aber ſeien Hoheit 
nur nicht böſe, es ſcheint blos Kolik zu ſein, 
wir geben ihm Schwitzthee und hoffen, daß 
er in einigen Tagen wieder auf den Beinen 
ſein wird.“ 


L Gillige Wagenſchmiere.) Billige Wagen“ 
ſchmiere iſt Baumöl, dem eine kleine Menge ſo⸗ 
genannten Waſſerbleies (Graphit) beigemiſcht 
wird, worauf dann vor dem Gebrauche die 
Miſchung gut umzurühren iſt. Dies iſt die Zu⸗ 
ſammenſetzung für den Winter. Für den Som⸗ 
mer nimmt man nur die Hälfte des Baumöls 
und ſetzt ſtatt der anderen Hälfte den gleichen 
Gewichtstheil ausgeſchmolzenen Rindstalg zu, ſowie 
ein wenig Waſſerblei (aber ja nicht zu viel, da 
die Wagen ſich ſonſt leicht trocken fahren). Die 
Schmiere wird ſehr dünn aufgetragen. Dieſe 
Miſchung, die ſich jeder leicht ſelbſt. herſtellen 
kann, iſt beſſer und bis zu 50% billiger als 
jedes andere Fabrikat. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 3. April. Wetter: Bewölkt. 
Barometer 28“ 2 Temperatur +_ 3° [Reau- 
mur, Nachts leichter Froſt. Wind: ONO 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kile⸗ 
g amm loko 195—205 bez., geringer —, Som⸗ 
merweizen 211,50 bez., per April⸗Mai 207,50 
bis 207,25 bez., per Mai⸗Juni 208,50 G., per 
. 210,50 G., per September⸗Oktober 


Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 
172—179 bez., per April⸗Mai 181,25—182 
bez., per Mai⸗Juni 180,00 —179,50 bez., per 
Juni⸗Juli 178,50 bez., per September⸗Oktober 
169,50 bez. 


8, 
Spiritus höher, loko rer 10,000 viter⸗[treidemarkt⸗ 
prozent ohne Faß Tuer 50,60 bez., 50er 70,30 feſt, 


nom., per April⸗Mai 70er 51 50,10 bez., per 
Juni⸗Juli 70er 51,50 bez., per Juli-Auguſt 70er —, 
per Auguſt⸗September 70er 51,30 nom. 

Rüböl behauptet, per 100 Kilogramm loke 
F. 61,50 B, per April⸗Mai 61,50 B., per 
September⸗Oktober 63,00 B. 

Petroleum loko 11,20 verz. bez. 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer feſt, per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 152 bez. i 3 

Angemeldet: — Ztr. Weizen, — Ztr. 
Roggen, 20,000 Liter Spiritus. n 

Regulirungspreiſe: Weizen 207,25, Roggen, 
181,25, Spiritus 51,00, Rüböl 61,50. 


Berlin, 3. April. Shluf-Kourfe, 


Preuß. Conſols 4% 165,70 Petersburg kurz 240 50 
do. do. 81 % 99,10 London kurz —.— 
Deutſche Reichsanl, 3 % 86,20 London lang —.— 
Tomm. Pfandbriefe 31 % 9710 Amſterdam kurz —.— 
Italieniſche Rent 375 Paris kurz —.— 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 57 40 Belgien kurz ya 
Ungar. Goldrente 275 Bredow. Cee - „ 19626 
Rumän. 1881er amert. Neue Drury Comp. 
Z 9.90 Stettin) . 106,00 
Serdiſche 5% Rente 92,00 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 40 Goldrente 69,90 didier . . 239,75 
Ruff. Boden⸗Credit 4% 102 25 „Union“, Fabrik chem. 
— 2 von . G 5 98,90 Produkte 120 75 
natol. 5% gar. Eiſ.⸗Obl. 89,40 . 
Oeſterr. Banknoten 176,76 Ultimo-Eourfe: 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 940,70 Disconto⸗Commandit 210,25 
do. do. Ultimo 241,06 Berliner Handels⸗Geſell. 159 60 
National⸗Hyv.⸗Ired.⸗ Oeſterr. Eredit 166,75 
Geſellſchaft (110) 4% 10830 | Dynamite-Trui 168,50 
do. (110) 4% 99,25 | Kaurahütte 128,10 
do. 100) 4% 99,00 arpener 183,00 
N. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 71,50 
1. Emiffion . . 94,20 Oftpreuß. Südbahn 86 60 
Stett. Bulc.⸗Act. Lit. B. 11925 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Bulc.⸗ Priorität. 128,35 | bann 72 00 
Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. Mainzerbabn 9, | 
vorm. Möller u. Holberg rddeutſcher Aoyd 129,70 


No 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 108,50 Lombarden 
o. 6 proz. Prioritäten 11150 Franzoſen 


Tendenz: feſt. 
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6,68 G., 6,71 B. 


Amſterdam, 2. April. Java⸗Kaffee 
good — 61,50. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 3. April. Wie der Korreſpondent 


ſterdam, 2. April, Nachmittags + Uhr. des „Fremdenblatt“ aus Sofia meldet, hatte der— 


Bancazinn 54,37. 5 

Amſterdam, 2. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per Mai — per 
November 241. Roggen per Mai 172 bis 
171-170, per Oktober 157156. 


Antwerpen, 2. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen fell. — Roggen 
behauptet. — Hafer feſt. — Gerſte begehrt. 

Antwerpen, 2. April, Nachmittags 2 
uhr 15 Minuten. Petroleum markt. 


Type weiß loko 
(Schlußbericht.) Naffinirtes, 600 = 16 
16,25 bez. 16% B., ver April 1 B., per Juni 
B., per Mai —,— bez., 15˙% ber⸗Dezember 
—,— bez., 15°); B., per Septem 
—,— bez., 16°], B. — Fe 


Paris, 2 April, Nachmittags. (Salus 
Kourſe.) Ruhig. 
Kouis v. 1. 
3% amortiſirb. Rente 95,30 95,35 
CCC 95,10 95,05 
4½% w Anleihe 105 65 | 105,75 
Italieniſche 5% Rente 93,85 94,12½ 
Oeſterr. Gold rente 98,75 98°]; 
4% ungar. Goldrente 92,81 92,87’ Ja 
40% Ruſſen de 1880. —.— N 
45 Ruſſen de 18899. 8 985 
1% uniftz. Egypter 96,87 | 495,31 
4% Spanier äußere Auleihe. .. 773]; 2 
Center Türken 18,90 
Türkiſche Lodie. e 76,60 76 25 
1% privil. Türk.⸗ Obligationen .. 423,75 
nn 3 a 2 550, 551, 
ER 283,75 |] 282.50 
8 Prioritäten 335,00 | 335,00 
Banque ottomane „nennen 617,50 | 617,50 
„ ds Karld, e 825,00 | 827,50 
„ _descompte........... 530, 531,25 
TERLTIOD GEN nme 127750 290,00 
mobiler. 420,00 [ 425 00 
Neridional⸗Aktien nn 683,75 | 682,50 
BanamasfanalAktien ......... 5,00 36,25 
1 „ 5% Obligationen] 30,00 29,00 
tio Tinto⸗Aktien 3 592 50 
Suezkanal⸗Aktien 2472,50 2468.75 
Gaz Parisle n 1453,00 1460,00 
Credit Lyonn ais. 82,00 785,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang.... | 587,00 | 587,00 
Transatlantique,. ........... 590 600,00 
BA D MI, 4355,00 
Ville de Paris de 1871. 406, 
TLabacs Ottamm ss 350,00 | 350 00 
22/, Cons. Angl.. . . 967], 96°, 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122/16 1921/15 
Wechſel auf London kurz 25,18¼ 25,17 
Cheque auf Londn 25,20 
Wechſ. Wien. .... 216,25 216,75 
Amſterdam kk ... 206,43 | 206.37 
Madrid . 485,75 | 485,50 
vomptoir d’Escompte neue . . 646,00 


Robinſon⸗Aktien 
Paris, 


56,25 


2. April, Nachm. Robzucker 


640,00 Deputirtenkammer und des Stadtraths 


ſelbe ein Interview mit einem Mitgliede des 
bulgariſchen Kabinets und Letzteres ſagte, daß es 
nun zweifellos ſei, daß das Attentat Stambulow 
gegolten habe und daß die Polizei diesmal auf 
der richtigen Spur zur Entdeckung der Atten⸗ 
täter ſei; binnen Kurzem würden die Mörder 
Beltſchews ihrer verdienten Strafe zugeführt 
werden. Daß weitere Attentate in Ausſicht, 
glaubt der Miniſter nicht, ebenſo ſei die Poſition 
des Fürſten Ferdinand niemals ſtärker und ge⸗ 
ſicherter, als eben jetzt. Der Miniſter führte 
weiter au, daß ſofort nach dem Bekanntwerden 
des Attentats ſowohl der öſterreichiſche, als der 
deutſche Vertreter dem Miniſterpräſidenten 
Stambulow ihren Abſcheu über die Blutthat 
ausgedrückt hätten. 

Wien, 3. April. Bei den Gemeinderaths⸗ 
wahlen wählte die Innerſtadt 7 Liberale, die 
Vorſtadt Meidling 2 Antiliberale und Ottakring 
ebenfalls 2 Antiliberale. 

Brünn, 2. April. Heute Abend hatten ca. 


99,80 2000 Arbeiter und Arbeiterinnen eine Verſamm⸗ 


lung, in welcher der Antrag, den 1. Mai als 


ER Arbeiterfeiertag in der Textilbranche zu begehen, 


angenommen wurde. Sämmtliche Redner traten 


42100 für den achtſtündigen Arbeitstag und das allge⸗ 


meine Stimmrecht ein. 


Paris, 3. April. Der belgiſche demokra⸗ 
tiſche Verein hatte geſtern Abend zu Ehren der 
Delegirten des Bergarbeiter-Kongreſſes im Theater 
Montmartre eine Feſtlichkeit veranſtalt. Die Be⸗ 
grüßung erfolgte durch Defuiſſeaux, welcher in 
ſeiner Anſprache für den Zuſammenſchluß und 
für Emanzipation der Bergwerksarbeiter eintrat, 
und den Nutzen hervorhob, welcher der Kongreß 
denſelben bringen werde. Defuiſſeaux fordert e 
ſchließlich die Delegirten auf, für die Bildung 
der Univerſalrepublick alles vorzubereiten. Die 


9 5 — Rede Defuiſſeaux wurde nach lebhaften Zuſtim⸗ 


mungsrufen aufgenommen. Bei dem darauf 
ſtattfindenden Konzert ſangen die deutſchen Mit⸗ 
glieder die Arbeiter⸗Marſeillaiſe im Chor. Zum 


25,18 ¼ Schluß ſtimmte die ganze Verſammlung die 


Carmagnole an. Ein Ball beendete die Feſt⸗ 
lichkeit, an welcher auch mehrere Mitglieder der 
theil⸗ 
nahmen. 

London, 3. April. Die „Times“ meint, 


(Schlußbericht) 85 % beh., lolo 36,25.—36,75. durch den Tod von Thomas Baring würden 


Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per April 38,25, per Mai 38,50, 
9 Mai⸗Auguſt 38,75, per Oktober⸗Januar 
5,75. 


2. April Nachmittag:. Ge⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen 

per April 28,90, rer Mai 28,90, 

per Mat » Auguſt 28,80, per September⸗Dezem⸗ 


ber 28,40. Roggen ruhig, per April 17,70, 
ver September⸗Dezember 17,40. Wehl feit, 
per April 61,60, per Mai 62,10, per Mai- 
Auguft 62,60, per a. 62,90. 
Rüböl ruhig, per April 73,75, per Mai 
74,25, per Mai Auguſt 75,00, per September⸗ 
Dezember 77,25. Spiretus weichend, per 
April 41,50, per Mai 42,25, per Mai⸗Auguſt 
42,75, per September » Dezember 41,50. — 
Wetter: Bedeckt. 
Paris, 2. April. 
Baarvorrath in Gold Franks 1. 216,926,000, 
Abnahme 1,027,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1, 244,583,000, 


die Angelegenheiten des Hauſes Baring Brothers 
nicht berührt werden, weil der Verſtorbene ſein 
geſammtes perſönliches Vermögen auf 5 Jahre 
für die Verpflichtungen der Baring ⸗Geſellſchaft 
haftbar gemacht habe. 

London, 2. April. Aus beſter Waſhingtoner 
Quelle verlautet, daß Baron Fava dieſe Woche 
nicht abreiſen werde. In leitenden Kreiſen Lon⸗ 
dons wird beſtimmt eine verſöhnliche Beilegung 
des Zwiſchenfalles erwartet. 

Petersburg, 2. April. Die ſchon vor 
mehreren Monaten angekündigte Neuorganiſation 
der ruſſiſchen Marinekräfte iſt nun vollendete 
Thatſache. Künftighin wird es nicht weniger als 


Bankausweis. 44 ſogenannte Equipagen, d. h. Marinebataillone 


geben, in einer Stärke von 900 bis 1100 Mann, 
im Ganzen ſomit gegen 50,000 Mann. Von 
dieſen Equipagen werden die 27 erſten der balti- 


1040 Baarvorrath 


Abnahme 878,000. 

Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
Franks 843,344,000, Zunahme 91,660,000. 

Notenumlauf, Franks 3,196 437,000, Zunahme 
77,352,000. 

Laufende Rechn. d. Priv. Franks 396 961,000, 
Zunahme 7,168,000. 


ſchen, die 17 übrigen der Schwarzenmeerflotte 
zugezählt. 

In der ſeit lange ventilirten Gewehrfrage 
iſt man dieſer Tage dem Ziele um einen Schritt 
näher gekommen, indem man im Prinzip das von 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 108,353,000, einem Belgier konſtruirte und — nachdem es 

Abnahme 1,385,000. Rußland für 200,000 Rubel verkauft worden 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 286,864,000, Zu- war — von dem rnſſiſchen Ingenieur⸗Offizier 


nahme 8,418,000. f doptirt hat. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Frans 8,967,000, wee eee r vie 


Zunahme 871,000. r N 
Berbättnin des Notenumlaufs zum Baar⸗ tigen Bahnſtrecke Czytomir⸗Beſtytakow wird im 
orrath 77,00 Mai bereits begonnen. 
London, 2. April. Bankausweis. Athen, 2. April. Die Deputirtenfammer 


2 
1 N Sterl. 13,835,000, Abnahme beſchloß nach ſehr erregten Verhandlungen mit 
5 N 464 gegen 26 Stimmen, ſämmtliche Mitglieder 
Wen in Die Sterl. 24,874,000, Zu- pes Kabinets Trikupis vor eine aus 12 Mit⸗ 
Pfd. Sterl. 22,259,000, Abnahme gliedern beſtehende Unterſuchungs⸗Kommiſſion zu 
„000. ſtellen. Die Mitglieder derz Oppoſition nahmen 
r Pfd. Sterl. 34,720,000, Abnahme an den Debatten keinen Theil. Das Ergebniß 


Totalreſerve 


dieſer Unterſuchung dürfte der Kammer kaum 


ſchafter Fürſten Orlow erſter Botſchaftsrath in junger ſtrebſamer Kaufmann, iſt das . einer 
aris und zählte auch als Ehrenkurator in dem unglaublichen Myſtifikation geworden. Im Juli 


— . des auswärtigen Amtes. Wenn er auch vorigen Jahres war es Herrn Sewers nach langen 


Berlin, 3 April. Weizen per April⸗Mai Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 28,591,000, 
214,00 21500 M., per Mai⸗Juni 213,00 Mk, Abnahme 469,000. 


vor dem Oktober d. J. unterbreitet werden. 


Kirchliche Anzeigen. if F JJC Zi nl a aan ̃˙ Seesen ca 
Am Sonntag, 12 7. 25 gau predigen: | Wä che N 2 abrif | u Ein ſegnungs Ge enken 
Ju der Schlofkirche: f 2 
Ju der @ | 3 E = ich 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10%½ Uhr. E €» V 1 N sk | empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 
(Predigt, Beichte 1 Abendmahl.) 93 441 2 Armbändern, Broches, Ohrringen, Kreuzen, Medaillons, Ringen, 


Herr Kandidat Bartelt um 85 / Uhr. 6 4 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. f f 
Ju der Jakobi⸗Kirche: Uhrketten, Kolliers, Berloques, Manscheit- und Chemisettknöpfen, 


Herr Prediger Dr. Scipi 10 Uhr. 12 70 N 17 b 

Herr Bene unt arbibat Hoeckfun 2 uhr. Reifſchlägerſtr. 1, Korallen-, Granat-, Filigran- und Silberschmucks, 

SE a EHE . l empfiehlt Damen- und Herren-Uhren mit besten Genfer Werken. 

Herr Diviſionspf i 9 Uhr. 5 g in. K 5 f 

eee gRittärgottesbiefe) Er aut A. K inder „Ausstattung en Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Möͤnchenſtr. WV. Ambach 
Herr Paſtor Wellmer um 10 ¼ Uhr. in großer Auswahl zu jedem Preiſe, ſowie für den täglichen Gebrauch (Inhaber I. & C. Brandt). 


Predigt, Beichte und Abendmahl.) | P 
des Be Beek ard vente: Leinen und Baumwollwaaren, 

ir Paſtor Für 10 Uhr. . 22 
58 ie regt, 1 und Abendmahl.) Gardinen, Bettdecken und Tiſchdecken. 
Herr Kandidat Harnitz um 2 Uhr. # 
He ji inhof 5 Uhr Abends. 
DJabrefeſ . Vereins für junge Kauf⸗ BE Ein Poſten 2 


. 2 
len Jin der kulheriſchen Kirche (Meuſtadt): K 1 II d e r — K | € a d ch e n 


Vorm. 9½ und 5½ Uhr Nachm. Leſegotlesdienſt. 5 - 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Nenitadt) : für 1—4 Jahre kommt dieſe Woche zu 


Auswahlſendungen werden prompt ausgeführt. 


Cageslicht-Refleckoren 


e zur Beleuchtung dunkler Raume werden vom Unter⸗ 
der N bergemeinbe (iifaeift. 40): auffallend billigen Preiſen zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, 


Herr Prediger Grunewald um 4 U 


In der Bufas-ftirie: — zum ; Ausverkauf. mean welche bei mir beſichtigt werden kann, ift für unzureichend 


Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 


deer Phe In Salem (Torneh): erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden ꝛe. be⸗ 

Nac 3 he aner eee 3 S. eee ſonders zu empfehlen. 

ge ap, In Bethanien: E. f Reifſchlägerſtr. 1. 4 * a N 

ger — C. F. Lemm (Inh. E. Dahle), 

Kirche der ee Anſtalten: i E Kloit bo 9 

Herr Ka 5 . 

Fargo (tg L. Rex il ofterhof 9. 

Herr Paſt 9 8 1 2 . . 1 ic 88 

* 55 9 Bra, Bee oh a er “> e 4 ® 2 ! „ 
m Marchan redow): . 2 

Herr Paſtor Slot Guther Kirche): (früher Jägerstrasse 49/50). 


5 Zul 9 
ben gala, Dee um OU en, Thee’s neuester Ernte. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 


Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
n Scheune: a Pfund Mk. 2, 00, 2,50, 3,00, 4, 00, 5,00 in plombierten 
Herr Paſtor Sünde um 11 Uhr. Souchong und 8,00. IND PU DIME-MEDT 88 5 Preis-Liste 
— na a Pfund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, \ a !/,, ½, / Pfun übe 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.). Moning Cong O 4, 00 und 6, % . [ mit'meiner Firma * 1 5 = 

Dienftag Abend 8 ¼ Uhr Gottesdienſt: Herr Paſtor Melange (aus Souchong, Congo und Pecco) a Pfund Mk. 4, 00, und Preis Scheuertuch vom Stück Ferlige Scheuertücher 
Thimm. J ages. N Cualität F. 1 Stück von 20 Mtr. A 400, dual. F. $67455emar., p. Dü. 44, 70, p. St. 150 

Sonntag, den 5. April, Abends 7 Uhr, Verſamm⸗ Thee-Grus . rrnd a. 2,00, 2,20 un 2,00. ee | De 20 400 e 188, . 

g 0 gr 8 jen⸗ . ’ j . s Packeten a ½, !/ Qualität R. | 5 TTT . 
geb enen wen ung dehnte derer beer, Indische Thees, „e Indisch-chine- G d mie rm 1 G 0 2c Di Dr 200. 185 
’ . P} 7 5 218 2 2 = 2 „60, 9} ee, — 
eingeladen werden. Die Predigt wird Herr Paſtor Bahr sische Mi hun nes Pfund Mk. 2, 00, 2,50, und Preis versehen, Qualität J. 1 Mtr. 26 0 Qual. J. E 
9 BC SED 3,00, 4,00 und 6,00. Qualität E 1 Stid 0 = 540, dual. E. 8 20. 0 
— ——— raus funrl. Preisl. meiner sümmtl. Theesorten wie Muster franeo u. gratis. 1 | 1 5 — 33 N 2 1 — F x b 4 f NZ 1 # 
1 Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. Qualität S, } og % Qual. 8. 82.5 23 „ 340 re 

Off, f U 1 Mtr. 8 1 „ „ „3810 797% 
11 1 Stück 20 ᷑ = 6,60, am 67 == = » =280,= 25 ⸗ 
. ene S BE CHE Ein > * = Qualität EE. | 1 Mtr. 85 55 Qual. EE. g2 S ERUUHERLT 

Männliche. flotter Schnu 1 Bar 1 Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 

FFC ccc ———————— 4 
1 1 1 sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 4 E 6 1 4 az * 

Einen tücht. Schneidergeſelen Sate due . L. Weleinek N. Roßmarktſtr. 18 
verlangt Reek mann. Königstr. 9, 3 Ex. Paul ii 5 — 8 * ae Ar a 
Ein Knecht wird verlangt Galgwieſe 33. Bosse's 01 iginal-Musiaches Balsam. ä TTT Sg — 1 

Schneidergeiellen auf Woche, nur beſtellte Arbeit, Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret auch gegen Nachnahme Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, dass ich das in meinem Hause, 

ch 9 z 8 

verlangt Charlottenſtraße 2, parterre. Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- Schuhstrasse No. 20, betriebene 
51 , 7 f tr. 60, und in Grabow, Langestras g 

, Woch- und Welenfhneider . d ateriai-, Colonialwaaren- und 
| : BR 2 9 22 

verlangt * 8 Butter-Geschäft 


Tüchtige Schneidergeſellen auf Röcke verlangt in 


und außer dem Hauſe 8 
A. Pragsdorf, Breiteſtr. 69, 1. 


4 anſtändiger Eltern, 

| Sohn der Luſt hat die Schneiderei 

zu erlernen, wird verlangt. F. Labove, 

= Stettin⸗Grünhof, Heinrichſtr. 9. 
Ein Klempnerlehrling wird verlangt 


R. Bohlmann, Klempnermſtr., gr. Laſtadie 47. 

8 7 R ten 62, 1 Tr. 

Schreiberlehrling rm Wen, 
Fer Tiichtine Schneidergeſellen auf Woche, gute 


Lagerarbeit, verlangt 5 . 
Kurfürſtenſtraße 8, Seitenh. 1 Tr. l. 


® “ ap * . —— 
Die meiſten Haarleidenden 
5 wenden falſche Mittel an: 
Von ſicherer Wirkung ift der von Autoritäten anerkannte und empfohlene 


Apotheker D. Friedländer's 


„Radical Haar⸗Erzeuger.“ 


Verhindert das Ausfallen der Haare, erzeugt bei rationeller Anwendung einen geſunden kräftigen 
Haarwuchs und bringt bereits eingetretenen Haarausfall durch Stärkung der Kopfhaut und Wieder⸗ 
belebung der Haarwurzeln zum Stillſtand. 

reis pro Flasche: 2,40 Mark. 


! 31 pen Berlin 80. I". Krämer, Waldenar-Strafe 56. 


mit dem heutigen Tage an Herrn 


Emil Umnus 


käuflich übergeben habe. 
Für das mir in so reichem Maasse bewiesene Vertrauen bestens dankend, bitte ich Sie, 
dasselbe auf meinen Herrn Nachfolger gütigst zu übertragen, und empfehle mich 
Hochachtungsvoll und ergebenst 


Alexius Pahl. 


j Unter höflicher Bezugnahme auf vorstehend Gesagtes beehre ich mich, ergebenst anzuzeigen. 
dass ich das von Herrn Alexius Pahl, Schuhstrasse No, 26, betriebene 


— „ Kircher’s aro5es Möbelmagazin, Material-, Colonialwaaren- und 


Fichlige er e Armenien ur SL Schuhſtraße 29, neben der Hofapothehe, Butter-Geschäft 
ge Herrenjackets wd. vl. Artillerieſtr. 6, IV. 


RR RE: g r 5 
2. —— empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von einfachen und hochfeinen mit dem heutigen Tage für eigene Rechnung übernommen habe und unter der Firma 


3 8 a en 8 ſe 4 5 72 * Möbeln und Spiegeln. Ganz beſonders große Auswahl von 
Tic Haben Mafhinennähta-pofenolranentr22,n.71| Garnituren in Plüſch und Seide, Schlaf, Panehl⸗ und einfache Sofas in nur m nus 
Ber Nühterin auf nt TER RR jauberer Arbeit. Die haltbarſten Federmatratzen mit auch ohne Bettſtellen in echt 
ul: „49344, . 


ſowie auch dunkel polirt. Durch Erſparung hoher Miethe verkaufe meine beſſer gearbeiteten Möbel in unveränderter Weise fortführen werde, 5 f 
E. Kireher, Tiſchlermeiſter j Indem ich bitte, das meinem Herrn Vorgänger geschenkte Vertrauen auf mich zu übertragen, 
- versichere, dass ieh bestrebt sein werde, dasselbe in jeder Hinsicht zu rechtfertigen, und zeichne 


Hochachtnngsvoll und ergebenst 


Emil Umnus. 


Köchinnen, Hausmädchen, Mädchen für Alles erhalten 4 2 2. 
sofort ſehr gute Stellen. Fr. Giebeke, Schubſtr 6- bedeutend billiger, wie in den Ausverkäufen. 


Eine geübte Maſchinennähterin, welche auch mit Hand⸗ 


* . 
ser Aueuheiten von Vorlagen 


verlangt Kirchenſtr. 9, beim Wirth. 2 Stettin. d April 1 
Tüchtige Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen a. Jackets Zur Oel-, Aguarell-, 90 b- und Holzbrand- Malerei. — — — = — — 
bei hoh. Lohn verl. gr. Wollweberſtr. 51, v. 2 Tr. Sämmtliche Utenſilien in reichhaltigſter Auswahl 5 3 2 


wi deere e Fr häust . Zur Oel. Aguarell-, Majolika-, Chromo-, Ipritz-, Paſtell- 
nn ronce-, „Emaille- und Holzbrand“-Malerei. 
Vermiethungen. Gravirte Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
Wohnungen. Er Zeichenutenſilien. 2 
Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. 
wohn, m. Wffl. nach d. Hofe, an ruh. Leute z. vm. Näh. Ir. 


WI. Reinecke, Frauenſtr. 26. 
Fahre. S, a l. . are 


7 
— Patzenhofer 
eee eee 1 a ne 
Stuben. 0 
—— —————— — — „Allen unſeren werthen Kunden und dem hochvererhrten Publikum von Stettin und Umgegene zur 5 
Ein ordentlicher Mann findet freundliche Schlafitelle Hier hn Kenntnißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiſten und Reſtaurateure unſer ſo beliebtes 2 9 


Gonfirmations-Geschenke 


empfiehlt in grosser Auswahl 


F. Weilandi, Juwelier, 


Kohlmarkt No. 6. 


— j....  — 
Bergſtr. 4 Stube, Kam. Küche, Waſſ. z. 1. Mai. 


B gt. Laſtadie Worms mietsstei 


Huguftaftr. 12, nahe Königsthor ift 3. 1. Mai frdl. Keller⸗ 


W 8 Unterw. Steinſtr. 1 Herr N. Böcker, Birdenall 

Fin j 5 f äter möblirte ermann Uunterw. Steinſtr. 1. err R. eker, Bir ee. . ir: 4 
Tr | „ Müssen, Gieiehrei. . Tinten, Gronprimenfr. gehobelt und geſpundet, offerirt zu billigſten Preiſen 
Schlafſtelle Schulſtr. 4, Hof — Riebe, Gieſebrechtſtr M. E. Sauerbier, Bismarckplatz ME 

Ein Mann findet Schlafitelle 5 Ba ü ! * Fe Falk 0 2 - o 
. Naltenmaiberftt. 18, Seitenfl. . 2 Ct. ._ | 7 matall, grüne Shut, 2 f „Le e ee IL DP Levin. 
deni e enen _ Frauenfr. 12, 9.3 Tr, " eg, Bogislavftr. 8. | „ Paul n . N d D a ühl 

rdentliche Leute finden gut lafſtelle bei „ Pagels, Gr. Wollweberſtr. „ Th. Hau oſengarten 2. b 
Lenz, Wc. 9,8 Tr. " * Pahike, 1 1 5 Kirchplatz 5. 1 Sternherz, Robmatt Nutzho hung me 8 ) K 

Ein j M u „ as rabow, Langeſtr. 7 randt, Kohlmarkt. N x 
A * kunger mann Tee . " Hanse, Grabow, Langeſtr. = Masphul, Silberwieſe, Holzſtr. . Grabow a. O., Oderſtr. 9. 
. ͤ ͤ K2K2K2ß2ßßß.. „ Sehmidt, Grabow, Frankenſtr. Th. Barsch, gr. Laſtadie 35 36. 

Eine möblirt: Stube mit ſevaratem Eingang blliig „ Bethke, Bredow, Karlſtr. " Breslich, Gartenſtr. 2. 
:: „ M. Mentzel, Pölitzerſtr. 20. „Jahns, Sberwiek 65. 

Ein anſtändiger Mann findet ſofo einer Wittwe „ Schönberg A „ Stoltenburg, Oberwiek 56. 22 
eine gute Schlafitelle _ au „ A. Strü wing, Warſowerſtr. „ B. E. Sormann, Grabow, Gießereiſtr. Neue, schöne. effektvolle 

Roſengarten 73, 1 Treppe rechts. „ Ziemann, Grenzſtr. 17. „ M. Kaufmann, „ Langeſtr. 


nee 11 markt „ Wahl, König-Albertſtr. 6. „ Spiegel 2 8 5 1 a { Bi 
Louiſenſtr. 141, Ecke Roßmarkt, Lielie, Brebower Schützenhaus. „Moldenhauer, Bugenhagenſtr. Oc A * Ae I Ke 
eine ü zeige mit Kabinet 4 Treppen per 1. Mai Ng. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und ſind Beſtellungen abzugeben bei unſerm Vertreter 

zu vermiethen. Näheres bafelbft im Laden . ___A. Murawski, Moltfe⸗ und Augu taſtr.⸗Ecke. zur Ausschmückung der Wohnung uni zum praktischen Gebrauch zu 
e allen Preisen in grossartiger Auswahl empfiehlt 


— 


Verliäufe. A Aloſterhoß Dampftiſchlerei Klosterhof A 41 Mi 
Drain-Röhren, M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, Gustav Toep ler. 


1½, 2, 2½, 3, 4, 5, 6 Zoll Weite, „ empfiehlt hilligſt 
offer Bettſtellen in verſchiedenen Muftern Kohlmarkt. 
Straube & Lauterbach BE rothpolirte, ſowie „er ſchiede in Kiefern⸗ ft u 


5 — 
Silberwieſe. mit und ohne Muſchelaufſfätze. 


5 


Zarte Haut! 


um der en er und Händen 
w Aus 


ein blenden 


Schwefelſeife, a Pack 50 
Nur dieſe iſt v 
Alberti als ein 


Pf. 
om Dootor 
zigſte echte geg. 
ickeln, Som⸗ 


In Stettin echt bei Adolf Hube, Breite⸗ 
ſtraße 51, Theodor Pee, Breiteſtr. 61, Leh⸗ 
mann & Schreiber, Kohlmarkt. 


nn 
„Uhren.“ 

Entſchieden billig und ſolid iſt die patent. „Vietor⸗ 

Remtr.“ Gehäuſe wie Gold für Mk. 12,— 


Silber⸗Memtr. mit ſilb. Cuvets, 10 Rubis Mk. 
13,50. (Portofrei.) 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 
U 
vfhe agentropfen 
ebel⸗ 


14 
A Magenkrampf, 


Kolik, 
leibigkei 
ff 


Rüſttaue, Stränge, Waſchleinen, Bindfaden empf. 
R. Wernieke, Seilermeiſter, gr. Wollweberſtr. 39. 


1887er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 
in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen / 3,50 


II. R. Fretzdorff. 
Breiteſtraße 5. 
Haus- und Reisemützen 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preifen. 


Carl Sierach 


im alten Rathhauſe. 


Für Schneider. 


2 Zuſchneidetiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel 


und Bügel⸗Hölzer (beſtes Holz) billig Pelzerſtr. 27, II. 


Dampischornsteine 


Neubau und Reparaturen ohne 
Betriebsstörung. Blitzableiter. 

28 bewährten 
Ringöfen Systems 
für Ziegelsteine (von ca. 9000 %% an). 
alk, Thonwaaren, Cement. 
essel-Einmauerungen ete. 


&unsc*eid & Jeenicke in Dortmund. 
er 


ee 


„ a en 
| N . 


Hierdurch theile ich meiner geehrten Kundſchaft ergebenſt mit, daß ich das 


ſeit 10 Jahren von mir innegehabte 


Kolonialwaaren⸗ und Buttergeſchäft 
Auguſtaſtraße 49, 


Ecke Aönigst 


am 30. März er. an Herrn Ernst 


Für das mir in ſo reichlichem Maße bewieſene Wohlwollen und Vertrauen 
aufrichtig dankend, bitte ich ſolches auch auf meinen Nachfolger zu übertragen, und 
Hochachtungsvoll 


empfehle mich 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonee, theile ich der geehrten Kundſchaft 


mit, daß ich das 


Kolonialwaaren⸗ u. Butter⸗Geſchäft 


des Herrn Th. Heyn, Auguſtaſtr. 


worben habe und unter meiner Firma 


Ernst Seefeldt 


Es ſoll mein eifrigites Beſtreben ſein, durch aufmerkſame 
Bedienung und Verabreichung nur guter Waaren mir das Wohlwollen und die 


weiter führen werde. 


Zufriedeuheit aller mich Beehrenden zu 
am hieſigen Platze bin ich in der Lage, 
Indem ich geehrte Kundſchaft 


Vertrauen und Wohlwollen auch auf mich zu übertragen, zeichne 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte 


Maſchine der Neuzeit, paſſend für 
Sehneider⸗Arbeit: 


Geletneky’s 


Nundſchiffchen⸗ 
Nähmaſchine 


| 
(Schnellnäher) D. 


ausgezeichnet durch die 


Goldene Medaille in Köln 1390 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen prämiirt. 
Hochachtungsvoll 


G. I. Geletneky, Stettin, 


Roß marktſtraße 18. 


Während die meiften der hieſigen Confections⸗Geſchäfte nur fertig gekaufte Waare von außerhalb 
en und jomit in Maſſen angearbeitete Fabrik⸗Confection zum Verkauf bringen, die zwar äußerlich gut 
W ſich aber im Tragen als mangelhaft gearbeitet und unächt in Farbe erweiſt, führen wir einzig 

ein 


in eigenen Werkſtellen aufs Sauberſte 
gearbeitete, garantirt hoch reelle Confection. 


Unſere ſeit mehr denn 40 Jahren exiſtirende beſtens renommirte 
Handlung bürgt für jede bei uns gekaufte Piece. 


verarbeiten nur beſte und reellſte Stoff⸗Aualitäten. 
liefern nur penibelſte, ſauberſte und haltbare Arbeit. 
garantiren tadellofen, vorzüglichen Zit 


Anfertigung nach Maaß, die ſich bei beiten Gegenſtänden fait ausſchließlich eingeführt, 
wie es bei Herren-Moden ſchon ſtets der Fall, liefern wir ohne jeden Preisaufſchlag 
in kürzeſter Friſt und ſorgfältigſter Abarbeitung. 


Wir 
Wir 
Wir 


Wir beziehen unsere Facons aus eigenen Pariser, 
Wiener und Berliner Agenturen. 


Hohenstein Söhne, 


Preiſe ſtreng feſt. 


Fabrik für Damen- und 
Kinder- Mäntel, 


f Breiteſtraße 29—30. 


Auswahl groß und gediegen. 


Stettin, im März 1891. 


Geſchäfts⸗Auflöſung. 
das in n Nünigs⸗Straße Ur. 2 „ ser gun 
Richard Luther 


beſtehende 5 
Manufactur⸗, Leinen- und Baumwollen-Wagren-⸗Geſchäft 


ſoll im Wege der Liqnidation bis zum 1. Juli er. aufgelöſt werden. 
Um die Räumung bis dahin bewirken zu können, kommen ſämmtliche Artikel des umfangreichen Lagers zu 
feſten Taxpreiſen zum N | 


ee Cola-Ausberkauf! x 


Der Liquidator. 


hor-Paſſage, 
Seefeldt verkauft habe. 


Th. Heyn. 


49, Ecke Königsthorpaſſage, käuflich er: 


erwerben. Durch reichliche Erfahrungen 
allen Anforderungen zu entſprechen. 
bitte, das meinem Vorgänger geſchenkte 


Ernst Seefeldt. 


Jackels, Regenmänkel, 
Promenadeumänkel 


ſowie ſämmtliche Neuheiten in Confeetion empfehlen 
wir in überraſchender Auswahl. 

Maaßbeſtellungen werden ohne Preiserhoͤhung auf 
das Sorgfaͤltigſte ausgeführt. 


|_ Verkauf zu fabelhaft billigen Preiſen. | 


Radschewski & Co., 


Damen : Mäntel Fabrik. 
Kohlmarkt 5. 


die ſehwerſte, ſowie auch leichte 


R.-Patent 43097, 


\ 


